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Ueber das Geſamtergebhnis der
Reichstagswahlen

gibt das „Wolffſche Telegraphenbureau“ folgende
Ueberſicht, die allerdings im einzelnen wohl noch
korrigiert werden dürfte. Nach bisheriger Feſtſtellung
ſind 237 Abgeordnete endgültig gewählt und 160
Stichwahlen erforderlich. Gewaählt ſind 41 Konſer
vative, 10 Reichspartei, 18 Polen, 89 Zentrum,
20 Nationalliberale, 6 Freiſinnige Volkspartei,
1 Freiſtynige Vereinigung, 29 Sozialdemokraten
1 Mittelſtandspartei, 1 Däne, 10 Fraktjonsloſe und
Elſäſſer, 3 Reformpartei, 2 Bund der Landywirte,
4 Wirtſchaftliche Vereinigung, 2 Deutſche Volkspartei
An Stichwahlen ſind beteiligt 29 Konſervative,
19 Reichspartei, 5 Polen, 31 Zentrum, 58 National
liberale, 27 Freiſinnige Volkspartei, 12 Freiſinnige
Vereiniguug, 92 Sozialdemokrgten, 2 Mittelſtands
partei, 3 Wilbdliberale, 4 Welfen, 4 Fraktionsloſe,
3 Reformpartei, 8 Bund der Landwirte, 12 Wirt
ſchaftliche Vereinigung und 11 Deutſche Volkspartei.

Nach der Berechnung des „Wolffſchen Bureaus“
gewinnen die Konſervativen ſieben und verlieren zwei
Sitze, die Reichspartei gewinnt zwei und verliert vier,
die Polen gewinnen zwei, das Zentrum getvinnt zwei
und verliert vier, die Nationalliberalen gewinnen neun
und verlieren neun, die Freiſinnige Volkspartei gewinnt
vier und verliert zwei, die Sozialdemokraten ar

e

einen n
zwei, der Bauernbund verliert einen.

Das Wahlergebnis für die ſozialdemo
kratiſche Partei berechnet der „Vorwärts“ in
ſeiner Sonntags Nummer wie folgt: Von den 81
Mandaten, die die Sozialdemokratie bei den allge
meinen Wahlen 1903 erlangte, hat ſie im dies
maligen Wahlgange 29 behauptet.
neugewonnen (Mülhauſen i. Elſ.). Verloren ſind
21 Kreiſe. Jn den übrigen Wahlkreiſen, die 1903
erobert ſind, finden Stichwahlen ſtatt. Dieſem großen
Verluſt von Mandaten glaubt der „Vorwärts“ einen
Gewinn an Stimmen entgegenſtellen zu können,
indem er ſchreibt, daß nach den vorliegenden genaueren
Angaben die Sozialdemokratie in 140 Kreiſen rund
152 000 Stimmen gewonnen habe. Dabei ſei der
Verluſt im Königreich Sachſen, der hier allein
39 000 Stimmen betrug, ſchon mit eingerechnet.
Jn den 8 Groß Berliner Wahlkreiſen und in Rhein
land Weſtfalen habe die Sozialdemokratie allein rund
126 000 Stimmen Zuwachs gehabt. Ob dies richtig
iſt, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, können wir im Augen
blick nicht nachprüfen, da die amtliche Wahlſtatiſtik
überaus mangelhaft iſt. Soweit wir geſehen haben,
hat die Sozialdemokratie auch außerhalb des König-
reichs Sachſen in zahlreichen Kreiſen einen Rückgang
der Stimmen zu verzeichnen.

Daß die Angaben des „Vorwärts“
Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie
Vorbehalt aufzunehmen ſind, zeigt eine nährere
Betrachtung der Berliner Wahlkreiſe. Danach
hat ſich die Sozialdemokratie die von ihr gerühmte
Zunahme in Groß Berlin nur dadurch herausrechnen
können, daß ſie die Kreiſe Niederbarnim und Deltow

Charlottenburg mit den Berliner Wahlkreiſen zu
ſammenwarf. Jm eigentlichen Berlin hat die Zahl
der ſozialdemokratiſchen Stimmen nur im 4 und
6. Kreiſe, den beiden ſicheren Domänen von Singer
und Ledebour, zugenommen. Jm 1. Berliner Wahl
kreiſe ſind die Stimmen der Sozialdemokratie von
41,3 auf 38,6 Prozent zurückgegangen, und dem
Uberalen Kandidaten Kaempf fehlen nur 570 Stimmen
an der abſoluten Mehrheit. Jm zweiten Wahl
kreiſe erleidet die Sozialdemokratie einen Rückgang
um 1700 Stimmen, die liberalen Stimmen da
gegen ſind von 16000 auf 25000 emporgeſchnellt.
Das der Sozialdemokrat nicht in die Stichwahl ge
kommen iſt, wird einem Verſehen der konſervativen
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Partei zugeſchrieben, welche die Stimmzettel ihres
Kandidaten ſo wenig ſorgfältig hat herſtellen laſſen,

daß ein großer Teil davon kaſſtert werden mußte.
Jm dritten Berliner Reichstagswahlkreiſe erleidet
die Sozialdemokratie einen Rückgang um 500
Stimmen, im fünften hat ſie nur 500 ge
wonnenDie deutſchkonſervative Partei hat nach
einer Zuſammenſtellung der „Kreuzzeitung“ im erſten
Wahlgange 36 Wahlkreiſe behauptet. Ge
wonnen haben die Konſervativen 6 Kreiſe, näm
lich Oſterode Neidenburg und BrettenSinsheim von
den Nationalliberalen, Oſt und Weſftſternberg ſowie
PyritzSaatzig von den Antiſemiten, Freiberg von den
Sozialdemokraten und WartenbergOels, wo ſtatt
des Freikonſervativen v. Kardorff von vornherein ein
Konſervativer aufgeſtellt worden war. Jn Stichwahl
kommen die Konſervativen in 30 Wahlkreiſen. Ver
loren haben ſie bisher keinen, abgeſehen von den frei
willig an die Freikonſervativen abgetretenen Kreiſen
LübenBunzlau und Sachſen Altenburg.

Wahluachklänge.
Reichskanzler Fürſt Bülow hat dem Freien

Wahlausſchuß der reichstreuen Wähler zu Königs
berg i. Pr. auf ein Telegramm folgende Antwort

nationalen gewon
landes! Reichskanzler Fürſt Bulow.“
Auch dem Vorortverein Friedericiang in Breslau

des Sondershäuſer Verbandes deutſcher Studenten
Geſangvereine, der am Wahltage ein Telegramm an
den Reichskanzler geſandt hatte, iſt ein Danktelegramm
des Fürſten Bülow zugegangen, das folgenden Wort
laut hat:

„Herzlichen Dank für freundliche Begrüßung.
Gratuliere dem deutſchen Bürgertum
Breslaus zu ſeinem ſchönen Siege. Reichs
kanzler Fürſt Bülow.“
An den Wahlausſchuß der Vereinigten bürgerlichen

Parteien in Magdeburg hat der Reichskanzler
folgendes Antworttelegramm gerichtet

„Hocherfreut durch den Sieg der nationalen Par
teien Magdeburgs danke ich Jhnen für die im
Wahlkampf bewieſene Hingabe und Einigkeit. Möge
das gute Beiſpiel weiter wirken. Reichskanzler
Fürſt Bülow.“

Kolonialdirektor Dernburg hat dem Ber-
liner Korreſpondenten der „Neuen Freien Pr.“ gegen
über am Tage nach der Reichetagswahl ſein Herz
ausgeſchüttet. Er gab ſeiner Meinung wie folgt Aus
druck: „IJch bin ſtets überzeugt geweſen, daß das
deutſche Volk auf nationale Forderungen und auf
Vorſtellungen, die auf ſeine Phantaſte wirken, reagiert.
Ich habe darum einen ſolchen Ausgang erwartet.
Aber ihn ſo günſtig doch nicht erhofft. Jch
bin überzeugt, daß die von der Regierung ausgegebene
Parole dieſe Wirkung herbeigeführt hat, die ein er
freuliches Symptom dafür iſt, daß der unſere Zeit
beherrſchende Materialismus doch nicht ällmächtig
iſt. Die Niederlage der Sozialdemokraten
iſt ſicherlich durch ihre antina tionale Geſinnung
verſchuldet, und die Tatſache, daß ſie die Kolonien
der in ihnen ſteckenden großen Werte ungeachtet ein
fach weg werfen wollten, hat gewiß viele Mitläufer
aus ihren Reihen vertrieben. Jch kann alſo ſagen,

daß ich mit dem Wahlreſültat recht zufrieden bin.
Auch für die Stichwalen beſtehen gute Hoffnungen
Denn wenn das Zentrum ſich nicht auf den natio
nalen Standpunkt ſtellt, werden die anderen bürger
lichen Parteien nicht mit ihm zuſammengehen. Die
Majorität vom 13. Dezember iſt durch die Wahlen
erlebigt. Jm neuen Reichstag werden zu
nächſt die SüdweſtafrikaKredite bewilligt
werden. Neue Kolonialvorlagen wird die
Regierung nicht einbringen. Die Koloniglverwaltung
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wird es ſich zur Aufgabe ſtellen, das Programm aus
zuführen, das ich im Reichstage entwickelt habe, wo
bei ſie ſtets auf die Schonung der Kräfte des Reiches
ſorgfältig Bedacht nehmen wird.

Vom Fürſten Hatzfeldt, dem früheren Ober
präſidenten und Ehrenbürger der Stadt Breslau, ging
dem Wahlverein der Freiſinnigen Volks
partei zu Händen des Herrn Juſtizrat Heilberg
in Breslau folgendes Danktelegramm zu: „Es drängt
mich, Jhnen und Jhren Geſinnungsgenoſſen für die
uneigennützige, erfolgreiche Unterſtützung meinen aller
herzlichſten Dank auszuſprechen. Ich bin hocherfreut
und ſtolz, gerade Breslau im Reichstage vertreten zu
können. Hatzfeldt.“

Sozialdemokratiſche Kampfesweiſe. Jetzt,
wo die Sozialdemokraten mit ihren Prophezeiungen

böſe hereingefallen ſind, ſuchen ſie den Wahlausfall
durch neue Verdächtigungen der gegneriſchen Parteien
zu erklären und werfen ihnen ſkrupelloſe Agitation
vor. Wie wenig gerade die Sozialdemokraten den
Biedermann zu ſpielen berechtigt ſind, geht aus
foölgender Nachricht hereor: Ein Plakatträger, der
Plakate mit dem Namen des freiſinnigen Kandidaten
Burgermeiſters Dr. Reicke im zweiten Berliner Reichs
tagswahlkreis durch die Blücherſtraße in Berlin trug,
würde von einigen ſozialdemokratiſchen Schleppern
überfallen. Dabei wurden ihm die Plakate entriſſen.
Ein anderer Plakatträger,

de daſelb G

g

Das „N. W. Tgbl.“ ſchreibt aus Wien zu den
deutſchen Reichstags wahlen: Die Willensäuße
rung der Nation vom 25. Januar müſſe die Zuver
ſicht des deutſchen Bürgertums in ſeine eigene Kraft
weſentlich erhöhen, da ſte das Hauptmoment dieſes
Tages ſei und ein ſolches, das auch außerhalb der
deutſchen Grenzen überall, wo verwandte Probleme
und Intereſſen in Frage ſtehn, mit lebendigſter
Sympathie nachempfunden werde. Das Vater
land“ bemerkt, daß erſt die Stichwahlen der jetzigen
Wahlkampagne die Signatur geben würden. Dis
„Oegerr. Voklsztg.“ erblickt in dem geſchloſſenen Vor
rücken der bürgerlichen Parteien gegen die Sozial
demokratie das hervorſtechende Merkmal der jetzigen
deutſchen Reichstagswahlen. Die N. Fr. Pr. ver
öffentlicht eine Unterredung ihres Berliner Korreſpon
denten mit dem Kolonialdirektor Dernburg, der
erklärte, er hätte einen ſo günſtigen Ausgang
nicht erhofft. Er ſei überzeugt, daß die von der
Regierung ausgegebene Parole dieſe Wirkung herbei
führte, die ein erfreuliches Symptom dafür ſet,
daß der unſere Zeit beherrſchende Materialismus doch
nicht allmächtig ſei. Die Niederlage der Sozialdemo
kraten ſei ſicherlich durch ihre antingtionale Geſinnung
verurſacht worden. Er ſei mit dem Wahlreſultate
recht zufrieden; auch für die Stichwahlen beſtänden
gute Hoffnungen Jnm neuen Reichstage würden
hoffentlich die Kredite für Südweſtafrika bewilligt werden.
Eine neue Kolonialvorlage werde die Regie
rung nicht einbringen. Die ſozialiſtiſche Arbeiter
zeitung“ will nicht verhehlen noch beſchönigen, daß die
deutſche Sozialdemokratie eine ſchwere Niederlage
erlitten habe. Ein Mißerfolg wie dieſer ſei der Partet
noch niemals beſchieden geweſen. Das Deutſche
Volksbl.“ ſagt, die Wahlen bedeuten den Sieg des
nationalen Gedankens über alle parteipolitiſche
Kleingräberei, den Sieg des deutſchen Volkes über den
Parteigeiſt. Die „Deutſche Ztg.“ bemerkt, das deutſche
Volk habe ſeine Schuldigkeit getan und den Sozial
demokraten eine empfindliche Niederlage be
reitet. Das „W. deutſche Tgbl.“ ſchreibt, im deutſchen
Reichstage würden von nun an wieder Männer das
entſcheidende Wort in allen Fragen der Kraft, Macht
und Herrlichkeit des Reiches ſprechen denen die
nationale Sache eine Herzensfrage und kein
Plunder iſt.

Die „Tribuna“ in Rom veröffentlicht einen
Leitartikel über den Ausfall der deutſchen Wahlen



In demſelben heißt es, ſchon jetzt erſcheine, wie auch
Die Stichwahlen ausfallen möchten, es deutlich, daß
Hurch die Niederlage des Sozialismus und des Welfen
ums die Reichsregierung über eine Majorität ver
Füge, welche ihr volle Bewegungsfreiheit in allen
gationalen Fragen einräume. Das Wahlergebnls
Beweiſe, daß das deutſche Volk empfänglich ſei für
Anregungen von einer Seite, die zu ihm überzeugend
äm Namen des Vaterlandes zu ſprechen wiſſe. Die
ausländiſchen Regierungen, die Gelegenheit hatten,
die hervorragenden Geiſtesgaben des Fürſten Bülow
zu würdigen, könnten über das Wahlergebnis nur
Erfreut ſein, beſonders die Jtaliener, deren aufrichtiger
und erprobter Freund der Fürſt ſei.

Die Pariſer Blätter bezeichnen übereinſtimmend
Hie Niederlage der Sozialdemokratie als hervor
Kechendes Merkmal der deutſchen Reichstagswahlen
Der Matin“ ſchreibt, der geſunde germaniſche Sinn
habe ſich dagegen geſträubt, ſich den ſozialiſtiſchen
Kehren zu unterwerfen, die die Autorität zerſtören
wollen, die Deutſchland groß gemacht habe. Das
deutſche Volk habe ſich nicht von jenen Verſprechungen
Beſtricken laſſen, die im Grunde genommen nur ge
Wwalttätige Begierden verhüllten. „Echo de Paris
Fagt, Deutſchland wolle von der Sozialdemokratie
michts wiſſen, weil es fühle, daß dieſelbe vom Jnter
gationalismus zum Anarchismus führe und deshalb
ine nationale Gefahr bedeute; es ſei zu wünſchen,
Daß die deutſchen Wahlen auch für das franzöſiſche
Volk eine Lehre bilden.

Londoner Zeitungen bezeichnen den Ausfall der
Heutſchen Reichstagswahlen als einen Sieg

Der kaiſerlichen Politik und beglückwünſchen die
Liberalen für ihre Erfolge.

Zu den Stichwahlen.
Die Stichwahltaktik des Zentrums wird

in einer Konferenz in Köln in dieſen Tagen feſtgeſetzt
werden. Die „Kreuzztg.“ äußert ſich einigermaßen
peſſtmiſtiſch über die zu erwartende Haltung des
HZentrums. Sie ſchreibt von dieſer Partei in ihrer
Wochenüberſicht:

„Es hat bei den Stichwahlen Gelegenheit, ſich als

nationale Partei zu rehabtlitieren. Ver
Fäumt es dieſe Gelegenheit, verhilft es ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten durch Wahlenthaltung zum
Siege, ſo kann es ſich trotz des konfeſſionellen
Kittes auf die Dauer nicht als einheit-
Kiche Partei behaupten. Aber freilich, von

Der traäditionellen Klugheit der Zentrums
o

W S

T rilale „Schleſ Volksztg.“ ſchreibt in
bezug auf die Stichwahlen

„Jede Unterſtützung eines Sozialdemo
Kraten iſt ſittlich unerlaubt und politiſch
werwerflich. Wir haben ſchon verſchiedentlich
Harauf hingewieſen, daß die Regierung darauf lauert,
gegen das Zentrum die Verpdächtigung ausſpielen
Zu können, daß es die Sozialdemokratie begünſtige.
Deshalb muß ſich jeder hüten, auch nur den ge
wingſten Anhaltspunkt für ſolche Verleumdungen zu
geben In den Kreiſen, wo ein Sozialdemokrat
an die engere Wahl kommt, kann es nur zweifelhaft
ſein, ob die Zentrumswähler für den bürgerlichen
Kandidaten, den Gegner der Sozialdemokraten, ein
Kreten oder ob ſie ſich der Stimme enthalten ſollen.
Wir wünſchen nichts dringender, als daß es unſeren
Parteigenoſſen überall möglich wäre, aktiv
Elnzugreifen und gegen die Sozialdemo
Kratie den Ausſchlag zu geben. Aber ſo
gern wir es möchten, können wir doch dieſe Regel
micht als unbedingt und allgemein gültige Norm
Hinſtellen, ſondern müſſen auch mit ſolchen Fällen
echnen, wo die Stimmenthaltung das höchſte iſt,
was der kulturkämpferiſche Stichwahlkandidat von
ins erwarten darf.“

Im Anſchluß daran ſei bemerkt, daß Herr Erz
Berger dem Berliner Korreſpondenten der „Neuen
Freien Preſſe erklärt hat, daß Zentrum werde an
Her Parole feſthalten, unter keinen Umſtänden
Hie Nattonalliberalen zu unterſtützen. „Auch
ſene Freiſinnigen, die bei der Stichwahl auf die
Wnterſtützung des Zentrums angewieſen ſtnd, werden
Wir Uns genau varaufhin anſehen, ob ſie nicht
ſeinerzeit Kulturkampfſchürer waren, und ob
Ke uns auch ſonſt genehm ſind. Jm allgemeinen
werben wir in den Fällen, wo die Sozialdemo
kraten den Liberalen gegenüberſtehen, Gewehr
el Fuß ver Entſcheidung zuſchen.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“

wichtet für die Stichwahlen an die bürgerlichen Wähler
Folgenden Appell:

Die Zurückweiſung der Sozialdemokratie durch die
Bürgerlichen Parteien beraubt das Zentrum der
Möglichkeit, im Verein mit der Sozialdemokratie
ber jene antinationale Mehrheit zu verfügen, die
an 13. Dezember zur Auflöſung des Reichstages
Fährte. Aufgabe ſämtlicher bürgerlichen und
Mationglen Parteien bei den Stichwahlen iſt es,

rn der leßtenggeit im Reichetage wenig
e

die Niederlage der Sozialdemokratte noch
mehr zu vervollſtändigen! Gegenüber dieſem
Ziele müſſen alle Mißhelligkeiten und Eiferſüchteleien
der einzelnen Parteien untereinander beiſeite geſetzt
und die Sozialdemokratie mit vereinten Kräften be
kämpft werden

Jm Wahlkreiſe Roſtock iſt es leider nicht,
wie nach den bisherigen Mitteilungen erwartet werden
mußte, zu einer Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten
der Freiſinnigen Volkspartei Fiſcher und dem Sozia
liſten gekommen, ſondern es findet eine Stichwahl
zwiſchen dem Nationalliberalen Link und
dem Sozialiſten Herzfeld ſtatt. Nach dem
Endreſultat erhielten Fiſcher (Frſ. Vpt.) 7927, Link
(natl 8249 und Herzfeld (Soz.) 12 246 Stimmen.
e J

Deutschland.
Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer konferierte

Montag vormittag faſt 1 Stunden lang im Aue
wärtigen Amt mit dem Reichskanzler Fürſten Bülow
Abends um 7 Uhr fand beim Kaiſerpaare Fa
milientafel ſtatt, an welcher außer den Prinzen Adal
bert, Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe die noch hier weilenden fürſt
lichen Gäſte teilnahmen. Nach der Tafel begab ſich
das Kaiſerpaar zum Théatre paré ins Schauſpielhaus.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen),
vierter Sohn des Kaiſerpaares, vollendet heure das
20. Lebenejahr.

(Einen hochherzigen Erlaß des
Kaiſers) bringt der Reichsanzeiger zur öffentlichen
Kenntnis. Er iſt dazu beſtimmt, auf eine Ein
ſchränkung der Majeſtätsbeleidigungsé
pro zeſſe hinzuwirken und lautet wie folgt

„Es entſpricht meinem Wunſche, daß wegen
Majeſtätsbeleidigung oder Beleidigung eines Mit
gliedes meines Königlichen Hauſes nur ſolche Per
ſonen vie geſetzliche Strafe erleiden, welche ſich jener
Vergehen mit Vorbedacht und in böſer Abſicht und
nicht bloß aus Unverſtand, Unbeſonnenheit, Ueber
eilung oder ſonſt ohne böſen Willen ſchulvig
gemacht haben. Jch beauftrage daher Sie, den
Juſtizminiſterr, mir, ſolange nicht das Geſetz eine
entſprechende Einſchränkung der Strafbarkeit enthbält,
fortlaufend von Amts wegen über alle nach dem
Angeführten berückſichtigene werten Verurteilungen
behufs meiner Entſchließung über Ausübung des
Begnadigungsrechts zu berichten.

Berlin, den 27 Januar 1907.
Wilhelm R.

Fürſt v. Bülow. Beſeler.
niſterpräſtd ſten und den Juſtizminiſter.“e dis Kaiſers hat Tee

elis am Montag eine Verfügung er-
laſſen, in welcher angeordnet wird, daß in Zukunft
in allen Fällen, in denen Verurteilungen wegen
Majeſtätsbeleidigungen ausgeſprochen werden die
Erſten Staatsanwälte an den Miniſter beſonders zu
berichten. haben. Danach iſt auch die prompte
Durchführung des kaiſerlichen Willens für die ganze
Monarchie in jedem Einzelfalle geſichert.

(Ordensverleihungen Aus Anlaß
ſeines Geburtstages hat der Kaiſer dem Admiral
v. Tirpitz und dem General Frhr. v. d. Goltz
den Schwarzen Adlerorden verliehen. Von
ſonſtigen Ordensauszeichnungen an höhere Beamte

nennen wir noch folgende: Den Miniſtern
v. Bethmann Hollweg, Delbrück und
Dr. Beſeler iſt der Rote Adler- Orden 1. Klaſſe
mit Eichenlaub, dem Miniſter Breitenbach der
Stern zum Roten Adler Orden 2. Klaſſe mit Eichen
laub, dem Miniſter v. Arnim und dem ſtellver
tretenden Kolonialdirektor Dernburg der Rote Apler-
Orden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen worden.
Außerdem hat der Generaldirektor der Hamburg
Amerikalinie Ballin den Stern zum Roten Abler
Orden 2. Klaſſe mit der königlichen Krone erhalten.
Fabrikbeſttzer Arnold v. Siemens, Mitglied des
Herrenhauſes, iſt mit dem Roten Ablerorden 3. Klaſſe
mit der Schleife dekoriert worden. Dem Oberbürger
meiſter Becker in Köln, zweiten Vizepräſidenten des
Herrenhauſes, iſt der Charakter als Wirkl. Geh. Rat
mit dem Prädikat Exzellenz verliehen wörden.

(Wahlfreude und Polizei.) Wie bereits
bekannt geworden, iſt die Berliner Polizei am Abend
des Wahltages beſtrebt geweſen, den Maſſen, die vor
dem Palais des Fürſten Bülow ſowie vor dem kron-
prinzlichen Palais ihrer Genugtuung über den Aus
gang der Wahlen Ausdruck geben wollten, dieſe
Freude zu verderben. An einem Tage von ſolcher
Bedeutung hat die Polizei geglaubt einſchreiten zu
müſſen und den Maſſen ihr Verſammlungsrecht ein
ſchränken zu dürfen. Es iſt das bereits offiziös miß
billigt worden. Oft kommt ja eine ſolche Desavouierung
der Polizei nicht vor. Trotz aller der ſchönen Worte,
die unter dem neuen Miniſter des Jnnern bereits
vernommen worden ſind, hat man in dem Verhalten
der Polizei Aenderungen leider noch nicht wahrzu
nehmen vermocht. Dieſelbe ergeht ſich noch immer
nach wie vor in Aneordnungen, Anweiſungen, Be
helligungen des Publikums anderer Art, die zwei

fellos der Unzufriedenheit lediglich Vorſchub leiſten
müſſen. Man ſollte meinen, es wäre Zeit, daß das
endlich einmal ein Ende nehme, denn die Freude an
dem Gegenwartsſtagat wird durch ein ſolches Polizei
regiment in den Maſſen wahrlich nicht erhöht. Wenn
der Vorfall vom Freitag Abend dazu beitragen ſollte,
hierin Remedur zu ſchaffen, ſo würde man dem Vor
falle ſelbſt dafür nur dankbar ſein können. Namentlich
auch dafür, daß es in dieſem Falle „Patrioten“ ge
weſen ſind, die unter den polizeilichen Mißgriffen zu
leiden gehabt haben.

Marine Nachrichten Leipzig iſt
am 25. Januar in Tſingtau eingetroffen. „Tiger“
iſt am 26 Januar in Bangkok eingetroffen.
„Loreley“ tritt am 29. Januar ſeine viesfährige
Rundreiſe an der ſyriſchen Küſte an. Auf dieſer
ſollen Piräus, Alexandrien, Port Said, Jaffa,
Haiffa, Beirut, Larnaka (Cypern), Rhodos und
Smyrna angelaufen werden. Die Ruckreiſe nach
Konſtantinopel ift für Anfang April in Ausſicht
genommen.

Volks wirtschaftliches.
Die Gewährung von ſtaatlichen Bau

darlehen zur Herſtellung von Eigen-
häuſern wird durch folgenden Erlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten beſtätigt: „Es wird beab
ſtchtigt, weitere Mittel der Wohnungsfürſorgegeſetze
zur Gewährung von Baudarlehen an untere Beamte
und Arbeiter der Staatseiſenbahnverwaltung zur
Herſtellung von Eigenhäuſern (Ein- und Zwei
familienhäuſern) bereitzuſtellen. Die Eiſenbahn
direktionen werden beauftragt, die erforderlichen Er
mittlungen alsbald anzuſtellen und etwaige Anträge
in Form einer Vorſchlagsliſte bis zum
15. März d. J. einzureichen.

Die Herabſetzung der Gebühren für
die Ugterſuchung des in vas Zollinland
eingehenden Fleiſches, die am Donnerstag
vom Bundesrat beſchloſſen worden iſt, wird jetzt im
„Reichsanz.“ bekannt gemacht. Danach wird die
beſtehende Gebührenordnung bis auf weiteres, wie
folgt, abgeändert: J. 2 Abſ. 1 erhält folgende neue
Faſſung: Die Gebühren betragen, abgeſehen von den
in den 89 4 bis 6 für beſondere Unterſuchungen
feſtgeſeßten Gebühren bei friſchem Fleiſche
1. für ein Stück Rindvieh (ausſchließlich der Kälber)
oder ein Renntier 1,50 Mk., 2. für ein Kalb
0,50 Mk., 3. für ein Schwein oder Wildſchwein
0,60 Mk., 4. für ein Schaf oder eine Ziege 0,40

Mk. 5. für ein Pferd oder ein anderes Tier deEmhaſerge wehes (Eſel, Maultier, Mauleſel) 3,00

Mk. B. bei zubereitetem Fleiſche (ausgenommen
Fett): 6. von Därmen für jedes Kilogramm 0,005
Mk., 7. von Speck für jedes Kiligramm 0,01 Mk.,
8. von ſonſtigem zubereitetem Fleiſche für jedes
Kilogramm 0,02 Mk. II. Die im S 4 Abſ. 1
Nr. 1 feſtgeſehte Gebühr für die Unterſuchung eines
ganzen Schweineso oder Wildſchweines wird auf
6,75 Mk. herabgeſetzt. III. Die im 85 Abſ. 1

Satz 1 feſtgeſetzte Gebühr für die chemiſche Unter
ſuchung von zubereitetem Fett, einſchließlich ver
Vorpruüfung, wird auf 0,005 Mk. für jedes Kilo
gramm einer gleichartigent Sendung herabgeſetzt.
Dieſe neue Gebührenordnung tritt am 15. Februar
1907 in Kraft.

Vermischtes.
(Grubenunglück.) In der Srube 2 der Zeche von

Lievin fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Mehrere
Bergleute ſollen getötet ſein. Einzelheiten fehlen.

Im Schneeſturm geſtrandet. Das Fiſcherfahr
zeug „Jmperialiſt“ iſt im Schneeſturm an der Küſte Jslands
geſtrandet. Die ganze Beſatzung ertrank.

(Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kriminal
beamten und Rowdies bei denen zwei Burſchen ſchwere

in Rixdorf bei Berlin ſtatt. Als der Kriminalſchutzmann
K. von einer Kaiſer-Geburtstagsſeier nach Hauſe zurückkehrte,
traten ihm in der Steinmetzſtraße 6 Strolche entgegen, die
den Beamten zuerſt mit Worten beleidigten und ihm ſehließlich
den Weg verſperrten. Der Bedrohte legitimierte ſich als
Kriminalbeamter und ſah ſich ſchließlich genötigt, mit dem vor
gehaltenen Revolver den Weg frei zu machen. Die Rowdies
verfolgten ihn weiter, iudem ſie Drohungen und Schimpfworte
ausſtießen. Als der Beamte zu Hauſe angekommen, die Haus
tür auſſchließen wollte, ſtürzten ſich die Strolche wieder auf
ihn und einer rief: „Haut doch den Kerl, er iſt ja zu feige
und wenn er auch ſchießt, er kann ja nur einen treffen
Der Bedrohte zog darauf den Revolver und feuerte. Dabei
erhielt einer der Angreifer einen Schuß in die Bruſt, ein
anderer einen in die Backe.

Opfer der Kälte.) Auf dem Wege nach dem Be
zirksgerichte in Gliesko (Galizien) wurden ein Gend arm
und ein von ihm eskortierter Bauer tot aufgefunden. Betde
ſind bei einer Kälte von 35 Grad Celſius auf der Straße
erfroren.

Reklameteil.
Bei der zuneh nenden Verteuerung der Lebenshaltung ver

dient auf geſunde billige Lebensmittel beſonders hingewieſen
zu werden. Als veſtes Getränk empfehlen ſich Meßmers
berühmte Teemiſchungen nach engliſcher und ruſſiſcher Art.
Sie ſind außerordentlich gusgiebig, daher billig im Gebrauch
und von hervorragendem Wohlgeſchmack.

des

Schußverletzungen erlitten, fand in der Nacht zum Montag

e

e
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Photographisceh. AtelſerBReucd. Avmeltf, Merseburg
W Gotthardtsſtr 25.

Kartatschen
verkaufe wegen Aufgabe des Geſchäfts zu ſehr
billigen Preiſen.

R. Bergmann Markt 30.
ff. Scheiben u. Schleuder-

honig
empfiehlt Lehrer Kuntzsech, Kavlſtr. 7
lwpit Jene Haar Sonne

iſt Reichtum!
Zu erreichen durch Wendelſteiner

Häusner's Vrenneſſel

Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“

W „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich
vor ünterſchiebungen und Nach
ahmungen! Hervorragendes Kräf

Sepbtemarte tigungs und Reini
S gungsmittel der Kopf

S haut Verhütet Haar
ſpalte, jeden Haar

b lliges und erprodtes

Mittel.
0,75, 1,50 und 3,Aen Seife a 50 Pf. Alpina- Milch a Mel

150. Zu haben in Apotheken, Droger. und
Parfüm. Carl Hunmiuis,

Drog. Richard Kupper, Oscar
Leber, Wax Hagen, RermannEinamwel, Neumarkt Drogerie, R. Ort e
mann, Dom., Stadt Apotheke.
Mauer Schlachtvieh

Verſicherung
gegen Trichinen, Finnen und Tuberkuloſe
u ſehr billigen Prämien.e Vertreter
Carl Herfurth.

Ortskrankenkasss
des Maurergewerks

zu Mersehburg.
Den Herren Arbeitgebern u. Mitgliedern zur

Kenntnis, daß ſeit dem 26. Januar 1907

Wilhelm Stöbe, Maurer,
e W Moltkeſtraße 8, 1. Vorſitzender und

Kurt Biosſfeld, Maurer,
gr. Ritterſtraße 16, er 2 Treppen,
Kaſſierer iſt. Der Vorſtand
MännerTurnVerein, e. V.

Heutſch Turnerſchaft.
Sonntag den 3. Februar,

W abends 8 Uhr,
besellschafts-

abend mit damen
im „Bergſchlößchen“ (Geſell
ſchaftszimmer) Liederbücher

mitbringen. Für Unterhaltung
wird geſorgt.vie Vergnügungs-Anusſchuß.

Kößſchen.
Sonntag den 3. Februar,

von abends 7 Uhr ab,

Maskenball,
wozu freundlichſt einladet

Arthur Köke.Wenn
Sonntag den 3. Febr. ladet

Maskenball
freundlichſt ein

Th. Burkhardt.ſſegrheleng,

Neumarkt 36.
Donnerstag den 31. Jan. u. Freitag den 1. Febr.

grosses humoristisches
Bockbierfest.

a ichen eſ. votwir ühen i Stuetttaul.

Pr. Fiüscher.Wie ßecſgurann,
Empfehle von heute ab täglich

ſſ. Bockbier.

verluſt. Einfachſtes Schluß des JeFlaſche M

München.

Depots Drog. W. Kiäeslieh, Central

D

Markt Ur.

N
Sie treffen

wenn Sie zwecks Jhrer

Richard K

dienung.

Das Riohtig

einſchlägigen Artikeln die
Central Drogerie u. Parfümerie

upper
mit Jhrem gütigen Beſuche beehren.

Nur prima DWaren.
ZRuerkannt coulante Be

e.

10.

Medizinal-Drogen.
Krankenpflege- Artikel.

Verhbandstoffe.
Kindernährmittel.

Mecdizinische
u. Toilette Seſfen e

Parfumerien-
Farben, Lacke,

Pinsel,Bedan fanrtite el für den

Haushalt für Küche u. Wäſche

Sonderabteilung
Tapeten, VWachstuch,

Linoteumm-

ige. e

Sonnabend a

Leibwäscehe,
Die noch vorhandenen Poſten

Tischwäsche, Gardinen
zu enorm billigen Preisem-

c. en lem kleine

enturAusverkaufs

n 2. Februar.
Bettwäsche,

eingetroffen.Gebr. Strenl, Moersoburg.
Tuerher 20.

ſind wieder

niſche u. holfteiner

In einer Auswahl von 30 o E.

pa. belgiſche,

f ferde

„Pechvogel“,
Freitag abend 8 Uhr

Versamumuilumg-
Die Beiträge zur 2. Ziehung müſſen bie

Donnerstag gezahlt ſein.

Inuers Restarntlon.
Heute2 Schlachtefeſt.

Berger össohen.
Morgen Donners ſag

Schlachtefeſt.
z Heute abend Bratwurst.

Wilhelm Hennicke.
Meter Resfguraton.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Hente

Schlachtefeſt.
DonnerstagP hat hl luhtene Mir

C. Wanne
Morgen Donnerstag

fri re h hausſchlacht. Vurßt

Fiso h g rStr.
Donnerstag7 hausſchlachtene Vinf.

In einer Lehrerfamilie finden Oſtern zwei
Schüler angenehme

Irensionmit Aufſicht der Schularbeiten.
der Exped. d. Bl

Einen Sattlerlehrling
Gustav Vriedrich,

Sattlermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ernſt Keck, Klempnermſtr., Saalſtraße.

Lehrling
mit nur guter Schulbildung zu Oſtern 1907
geſucht.

Gustav Richtew,
Herren Artikel, Weißenfels a. S.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Preussev, Bäckermeiſter,
Neumarkt 27/28

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Miüüthel, Bäckermeiſter

rbeitsburſchefür leichte e ſofort geſucht.

O. Malpricht, Halleſcheſtraße,
am Elektrigitätswerk.

kräftiger Arbeitshurſche,
16-18 Jahre, welcher Luſt hat an Maſchine
zu axbeiten, wird ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Ein Arbeitsburſche
ſofort geſucht. Solche, die bereits in Breauereien
oder Bierhandlung tätig waren, werden bevor
zügt. Chr. Sohm a. d. Geiſel 6.

Näheres in

ſucht

KuiſerWilhelmsHalſe.

Welt-Panoramg,
Neueſte Wanderung durch die

ſtalienisohe Riviera.
Eine vrachtvolle Reiſe

Ordentlicher Knecht
bei hohem Lohn ſofort geſucht Nägeres bei

O. ren del, Gotthardteſtraße 45.

Einen Geſchirrführer
ſucht Ottomar Beyer, Lauchſtädterſtr. 13.

Energiſcher Werlmeiſſer,
erfahren im Armaturen-, Pumpen und
Bierapparatebau ver 1 April 1907 geſucht.
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
Sehaltsanſprüchen und Angabe des Alters sud

O 181 an Haaſenſtein C Vogler U. G.
Chemnitz erbeten.

1

Inkasso-Agentur
ſofort. Ueberweiſung d. Fükaſſos, ater gut
eingeführter Lebens Verſ Geſ. füt die Abt.
a erſgerens (Wochenbeiträge) iſt zu
vergeben. Herren, die bereits Erfahrung
und Erfolge in dieſer Branche baben, be
vorzugt. Auch für ſtrebſame Dame ge
eignet, welche ſich dem Fache widmen möchte.
Off. sub M M voſtlagernd Werſeburg.

1 ordentl. Dreſcherfamiſie
n. 1 ordentl. Ochſenknecht

ſucht per I. April 1907
Gustav Wuss, Cracau.

Suche für ſoſort eine
Frau zum Hlelken

m u. 2 Frauen zum Dreschen.
Wälh. Sehäfer. Weißenfelſerſtr. 19.

kſne Unabhängige Frau
zum Reinigen von Geſchirr geſiſcht

e

Ehe Frr4
geſucht. Chr. Vohm, a d

Für KaſſeBuchhaltung
junges Mädchen

t guten Empfehlungen per bald ge
u

Otto Dobkowitz. j
Suche zum I. März oder 1.

liches nicht zu junges

Hausmädchen
Wälh. Schäfer Weißenfelſerſtr. 19.
Sauberes junges Mädchen zur

Aufwartung
Gotthardtsſtraße 9, pt. l.

Aufwartung
zum 1 Mätz geſucht Gotthardtsſtr. 12.

Zuverläſſiges junges und ſauberes Mädchen

Geiſel 6.

April ordent

geſucht

als Aufwartung
per 1. Februar geſucht. Wo 2 ſagt die Exped.
d. Blattes.

Anfwartung
für den ganzen Tag bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mädchen ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Oelgrübe 5 I.

r zwiſchen Werſeburg undBi jeftase he Löpitz verloren gegangen

Gegen hohe Belohnung abzugeben Gaſthaus
Löpitz oder Exped. d. Bl

Jm Gaſthof zu Wallendorſ iſt bei de
Kaiſersgedurtst gsfeter am Sonnabend

r S 4ein Capes vertauſcht
worden. Es wird gebeten, ſelbiges dort um
zutauſchen.

Ein Paletot mit Monogramm M. wurde
am 27. d. Mts. nachts im „Caſino“ ver
wechſelt. Abzugeben Brühl 18.

Sin Kettenarmband vom Herzog Chriſtian
bis Halleſcheſtr. verloren. Bitte dasſelbe gegen
gute Belohnung abzugeben Halleſcheſtr. 13.

Montag abend in der Garderobe des
Flottenvereins ein Stock und Kragen ge
fünden Daſelbſt irrtümlich ein Tuch abhandenen Bitte abzugeben Kurzeſtr. 5.

Ein Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung wird angenommen

Ich warne hiermit ſedermann, meiner Frau
auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte.

Maler.Frie dere Vogel, Roßmarkt 9. Mervtel, Neumarktsmühle. F. Kilian,

zum Flaſchenſwülen ſür e



ineDurch Verkauf meines Grundſtückes Markt 19/20 an die Magdeburger Drivak- Bank und die dadurch bedingte Räumung
der geſamten Tokalitäten bis Ende Februar ſtelle ich mit Rückſicht darauf, daß ſich ein Vrsatzlokal nicht hat beſchaffen
laſſen und größere bauliche Erweiterungen der Jahreszeit wegen undurchführbar ſind,

V S 9 S 5 e 9 e

9 e 9 3 h hnahen Barderobe, Arheſter-Konfeltion, Stoffen zur aafertigung nach Mass,

ferner Linoleum, Teppiche, Läufer, Cocos, Decken,
sowie fertige eiserne Bettſtellen und Polstermöhel

Z. S Veri«a undergeſtalt, daß ich auf die bekannten billigen Berkanfspreiſe einen erhöhten Rabatt von F. 1IO0 Frozent in bar oder
Mavken gewähre.

Bei der ſtändigen Steigerung aller Webwaren und der ßedentenden kürzlichen Erhöhung der Preiſe für Linoleum,
Teppiehe, Lämfer ſeitens der Jabriken bietet dieſe ſelten günſtige Kaufgelegenheit ganz F. bedeutende Vorteiſe.

Der Sonderverkaynt beginnt Montag Sen 28. Januar und dauert zur bis zum 25. Vebrusr.

Otto Dobkowitz,
Teppich- und Konfektions-Haus,

Merseburg a. S. Markt 19/20- c
e e e e e e e eZeichnungen

e Traethner, Unteraltenburg 49IJ.Mt. 100060000 Preußtiſche Hhpothetenelttien Thilo Kudoipn

Bank Pfandbrieſe in le ma gen 4

in fertiger herren l.
e e e e e e e

Rückzahlung bis zum Jahre 1914 ausgeſchloſſen zum Kurſe von 100,50 Proz. nehmen wir g
entgegen und berechnen zugeteilte Stücke proviſionsfrei. e er Wenn J

Magdeburger Privat- Bank Koggenmeni,
e Zweigniederlass ung Merseburg. ſnne reTehr-Atelier für Schmittzeirhnen leere er ar

Friſch eingetroffen 2 r AApfelsinen und prakttſche Damenſchneiderei atte Aer
nach der geſetzlich geſchützten, im Dezember 1906 mit Ehrenkreuz und Oats, Oetker's Pudding- und

extra große Stück 4 Pf. goldener Wedailke prämtierten als Aas JMeſſing (cdie Bergfrüchte) Sttiet 6 Pf. Dresdener TDriumph Methode a Na e etc.
Zitronen Direktion B. Linke. Hatie a. S9)- Wer seine Kinder lieh hat J

Be Anfertigung eigner Garderobe. gibt ihnen Jr e en n a Für Damen, welche ſchneidern können, Schnittzeichnen-Kurſe 20 A. Carl Koch's J
langjährig bewährten Idito Goltschaitk Boerta Schnelle, Vorwerk 28. Nährzwieback

Vertreterin für Merſeburg u. Umgegend. o
Carl Kochs

Besorgung u. Verwer tung. Knochenbau und bietet den beſſen Erſaß für dieoft mangelnde Muttermilch.

Größeren Poſten Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,a 30 und 60 Pfg. beiel. V. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köpte,feinere Toiletteseifen r etumd Parfümerien S everkufe um damit zu räumen zu bedeutend Wilhelm Köttevitzſch, Gotthardtsſtraße;herabgeſetzten Preiſen. Robert Ziegenzorn, Schmaleſtraße 1;

EPatentanwaltsvburesau Währzwiebackre e bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den

Hüthel, Ünleraltenbürg.W. Fuhrmann, Seifenfahrikant, h d Lierer, SeeMarkt 35 Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;Donnerstag 7 e e e o ErfurtNReumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;friſche Rindslaldannen S Kleider Se Sedan Oue ad
I s ellermann Auſarbeiten und Moderniſieren erbitte jetzt Mie. W. Ktel Veteneſſter,
e Sunr An ſaertenn et Hatterſtedt b. Querſutt. G. Noth

F ee eun eoſtzer von aus ung Augen.
d Gesellschaft sucht in dortiger Gegend bei hoher Anzablung,
evtl. Barzahlung sofort

Ponten- und Geschäftshäuser, Villen, Terrains und 9pekulationsobjekte

und erbittet ausführbche Angebote direkt vom Besitzer, unter Nr.
000 an die Exped. d BI.

r S e e e et
a Herrurun, e B. Wencdllamck. fl. Witlerfraße le e von n c

S Radewell Albert Traeger

Photograph, Lenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. NagelBreitestrasse 8.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
NNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfürt. Otto Beinroth.
m Unſerer heutigen Geſamtauſlage liegt
Mein Proſpekt der Firma Wicolay Co.in Hanau und Zürich, betr. Dr. Hommels
Haematogen, bei.

Hierzu eine Beilage,

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Anslehten von Mersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architekkoniſchen Aunfnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.



um erſeburger Correſpondent.
Für die Monate Februar und März werden

noch Beſtellungen auf unſern

„Derſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten ünd Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

e t
Politische Cebersicht.

Oeſterreich- Ungarn. Der Rücktritt des
ungariſchen Juſtizminiſters Polonyi dürfte
die Folge der einſtündigen Audienz ſein, die der
Miniſterpräſident Dr. Weckerle am Sonnabend beim
Kaiſer in Wien hatte. Nach der Audienz beim
Kaiſer hatte Dr. Weckerle noch längere Unterredungen
mit dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Frhrn.
von Beck und dem Miniſter des Auswärtigen Frhrn.
von Aehrenthal.

Frankreich. Ueber das franzöſiſche Budget
können ſich Kammer und Senat wieder einmal nicht
einigen. Die Deputiertenkammer nahm am Montag
vormittag mehrere vom Senat und der Kommiſſion
der Deputiertenkammer an den AusgabenBudgets
vorgenommene Abänderungen an, beſchloß aber, auf
der vom Senat abgelehnten Steuer auf Klaviere zu
beſtehen. Mit 309 gegen 276 Stimmen beſchloß die
Kammer ferner, den Artikel betreffend die Beſteuerung
vorbehaltener, von der Jagdfreiheit ausgeſchloſſener
Jagdreviere aus dem Finanzgeſetz auszuſcheiden.
Die von der franzöſiſchen Biſchofs-Ver
ſammlung nach Rom geſandten franzöſtſchen
Biſchöfe überreichten, den Blättern zufolge, dem
Papſt eine auf deſſen Wunſch ausgearbeitete Den
ſchrift über die Mittel zur Sicherung des katholiſchen
Gotiesdienſtes in Frankreich.

Belgien. Die gemiſchte Militärkommiſſton zur
Prüfung der Frage, wie am beſten eine zweite
Verteidigungslinie für Antwerpen herzu
ſtellen ſei, hat ſich, wie amtlich aus Brüſſel gemeldet
wird, dahin ausgeſprochen, daß dieſe Verteidigungs
linie eine permagente und zuſammenhängende ſein
ſoll gleichzeitig hat die Kommiſſton das Gelände für
dieſe Verteidigungslinie feſtgeſeßt. Die Kommiſſton

hat ferner erklärt, daß event. ein Syſtem von Cour
tinen mit waſſergefüllten Gräben und ſtändigen, durch
ein Verteldigungsgitter verbundenen Stützpunkten zu
läſſig ſei. Ebenſo erklärt die Kommiſſton eine An-
lage für zuläſſtg, für die der Kanal von Schym zu
benutzen wäre. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion be
deuten eine Genehmigung der Regierungsvorlage.

Rußland. Die Urwahlen zur zweiten
Reichsduma nehmen ihren Fortgang
Stadt Petersburg ergab, wie vom Sonntag ge
meldet wird, die Fortſetzung der Wahlen der Ar
beiterkurie folgendes Reſultat Gewählt ſind 138
Vertrauensmänner, darunter 77 linke Parteiloſe,
rechter Partelloſer, 4 gemäßigte Parteiloſe, 1 Okto
briſt, 3 Kadetten, 34 Sozialdemokraten, 11 Sozial
revolutionäre. Jn Moskau haben die Wahlen
der Arbeiterkurie in 28 Etabliſſements von 43
folgendes Ergebnis gehabt Gewählt ſind 9 Monar-
chiſten, 97 rechte Parteiloſe, 3 Sozialrevolutionäre,
52 Sozialdemokraten, 25 Kadetten und 6 Oktobriſten.
Nach einem zuſammenfaſſenden amtlichen Telegramm
aus Petersburg vom Sonnabend waren nach den bis
dahin bekannten Ergebniſſen der am Freitag und
Sonnabend ſtattgehabten Vertrauensmännerwahlen von

Arbeitern und Kleingrundbeſitzern in 23
Gouvernements 1331 Vertrauensmänner gewählt,
von denen 600 der Rechten, 458 den Gemäßigten, 35
den Kadetten und 238 den Sozialiſten angehören. Von
682 von den Kleingrundbeſitzern gewählten Vertrauens
männern gehören 362 dem geiſtlichen Stande an. Jm
Bezirk Lawjansk (Gouv. Charkow) ſind von 32 gewählten
Vertrauensmännern 27 deutſche Koloniſten, die ſämt
lich der gemäßigten Richtung angehören. Zu
dem Getreidelieferungs-Skandal Gurko-
Kdwall hat das erſte Departement des Reichsrats
entſchieden, daß kein Grund vorliege, Gurko
und den Departementschef Litwinow dem
Gericht zu übergeben, da nur Ueberſchreitung
ihrer Amtsgewalt, aber keine Veruntreuung vorliege
Die mit der Lidwall Affäre im Zuſammenhang ſtehende
Angelegenheit des Gouverneurs von NiſchniNowgorod,
Baron Fredericks, iſt noch nicht erledigt. Der
Stand der ruſſiſchen Finanzen erſcheint
nach offiziöſen Berichten nach wie vor in günſtigſtem
Lchte. So wird neuerdings wieder aus dem Finanz
miniſterium in Petersburg gemeldet Jm November
und Dezember v. J. ſind an ordentlichen Staate
einnahmen 5,13 Millionen mehr, als im Etat vor
geſehen waren, eingegangen. Die ordentlichen Ein
nahmen für das Jahr 1906 betragen ſomit 243
Millionen mehr, als im Voranſchlag vorgeſehen
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worden ſind, nämlich 2271 Millſonen, und gegen
das Vorjahr mehr 247 Millionen. Demzufolge
betrug der Ueberſchuß der freien Kredite der Staats
kaſſe am 1. Januar d. J. etwa 61 Millionen Rubel.

Türkei. Das Budget Mazedoniens ſteht
vor einem Fehlbetrag von 400000 Pfund, wo-
für die Pforte nach der einmaligen Zuweiſung von
50 000 Pfund nicht aufkommen zu können erklärt.
Um ſo verwunderlicher erſcheint es, daß England der
3prozentigen türkiſchen Zollerhöhung, die zum März
in Kraft treten ſollte und deren Erträge für Maze.
donien beſtimmt ſind, neue Schwierigkeiten macht. U.
a. verlangt England eine Vergrößerung der Joll
gebäude und Kai-Anlagen, Vermehrung des Zoll
perſonals e.

England. Die engliſchen Arbeiter ſind
in ihrer überwiegenden Mehrheit noch immer ſo ver
nünftig, ſich nicht in den Bann lächerlicher Hirn
geſpinſte zwingen zu laſſen. Auf dem Arbeiter
kongreß in Belfaſt wurde der Antrag, die Partei
ſolle ſich die Aufgabe ſtellen, den Kapitalismus zu
ſtürzen, mit 83 500 gegen 90 000 der vertretenen
Stimmen abgelehnt, nachdem Keir Hardie und andere
Sozialiſten verſucht hatten, eine Abſtimmung über
den ihnen ſehr ungelegen gekommenen Antrag über
haupt zu verhindern

Montenegro. Montenegro, der jüngſte konſtitu-
tionelle Staat Europas, hat ſchon wieder eine
Miniſterkriſis. Das Kabinett Radulowitſch jſt
am Sonntag zurückgetreten. Der Fürſt hat die
Demiſſton angenommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Januar 4907.
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recht vorteilhaft ein.

Eine Kalſergeburtstagsfeier, wie ſie
impoſanter wohl ſelten in unſerer Stadt abgehalten
wurde, veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe des
Deutſchen Flotten- Vereins am Montag abend
in dem feſtlich dekorierten Saale des „Tivoli“, der
die Feſtteilnehmer kaum zu foſſen vermochte. Das
überaus reichhaltige Programm wurde eingeleitet durch
einen von einem Vereinsmitgliede verfaßten und von
Fräulein Johanna Kops ausdrucksvoll wiedergege
benen Prolog, den wir im Wortlaut folgen laſſen.

Mit Gott! Wir bringen in Wort und Lied
Gut Heil dem Kaiſer, dem Zollernſohne!
Durch Deutſchlands Gaue in Nord und Süd
Es rauſche mächtig der Schwur zum Throne:

Mit Gott für Kaiſer und Vaterland
Von der Alpen Höhn zum Meeresſtrand!
Gegrüßt ſeid alle, verehrte Gäſte

Zu unſres Kaiſers Geburtstagsfeſte!
Ein jeder mag froh unter Fröhlichen weilen;
Doch ehe die Stunden flüchtig enteilen,
Begleitet im Geiſt mich zum Nordſeeſtrand
Nach Hamburg hin, an die Waſſerkant',
Wo ſich der Deutſche Flotten Verein
In ſeinen Vertretern konnte erfreun
Beim Frühjahrsfeſte im letzten Main.
Aus allen Gegenden ſind ſie gekommmen
Und haben eifrig zu Nutz und Frommen
Der Deutſchen Flotte gar frank und frei,
Prinz Heinrich von Preußen war auch dabei
Gar manches verhandelt und vieles erwogen
Und Winke gegeben und Rats gepflogen,
Wie wohl am beſten zu heben wäre
Die Deutſche Macht vom Fels über Meere

Gar herrliche Worte ſind da erklungen,
Gar herrliche Lieder wurden geſungen,
Und brauſend erklang: „Chriſt Kirie!
Komm, Herr, zu uns auf die wogende See l“

Das war der Glaube an Gottes Wort,
Der uns beſchützet im fernſten Port

Und was von Prinz Heinrich geſprochen ward,
War ſür uns Deutſche vorbildlicher Art:

Seid ein ig im Denken und einig im Schaffen,
Seid ein ig in Wehr und in ehernen Waffen,
Zur Ehre Alldeutſchlands hegt heilige Triebe
Jm Herzen und. wahret die Vaterlands liebel!

Und endlich ein herrlicher, hoher Genuß,
Zu hören den KatſerHuldigungsgruß,
So hoffnungéfreudig, treu, herrlich und her

Hurra, mein Deutſchland, auf's Meer, auf's Meer!
Erſchaſf' Dir die herrſchende Flotte!
So ſtark wie zu Lande Dein ſiegreiches Heer,
Dem Feinde zum Trutz, der Heimat zur Wehr,
Und den Kurs vertrau' Deinem Gotte!
Es erblühet Dein Volk und Dein Land wird zu klein,
Doch die Welt iſt noch groß und die Ferne iſt Dnie!
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Uns können die Liebe, das Hoffen, den Glauben,
Die grimmigſten Feinde nimmermehr rauben
Deutſchland zur Wehre, Deutſchland zur Ehre,
Denn Deutſchlands Zukunft ſie liegt auf dem Meerel
Von hohen Maſten wehen die Farben SchwarzWeiß Rot
Zu unſerm Kaiſer ſtehen wir treu in Glück und Not
Wohlauf ihr deutſchen Jungen mit Gott in See hinans
Für Deutſchlands Ruhm gerungen! Hurral Voll

da mpf vo raus
Anſchließend hieran begrüßte der Vorſitzende des
Vereins, Herr Fabrikant Goepel, vie Feſtverſamm-
lung in herzlicher Weiſe. Nach dem gemeinſchaftlich
geſungenen Feſtlied ergriff Herr Profeſſor Bithorn
das Wort zu ſeinem Vortrag über Arbeiter und
Flotte“. Ausgehend von den erſten Anfängen der
Gründung einer deutſchen Reicheflotte Mitte des
vorigen Jahrhunderts, deren Beſtand jedoch infolge
eines geringen Vexrſtändniſſes über Zwecke und Ziele
einer Flotte nur von kurzer Dauer war, ſchilderte
der Herr Vorträgende die Beſtrebungen im neu
erſtandenen geeinten Deutſchland, die mit Jugendkraft
zu einer kraftvollen Meer- und Flottenpolitik drängten.
Um ſo befremdender ſei es, daß der heutige empor
ſtrebende Jnduſtriearbeiterftand, für den die Flotten
frage doch eine Lebensfrage ſei, ohne Begeiſterung
und verſtändnislos einem Ausbau unſerer deutſchen
Flotte gegenüberſtehe. Ein Gegenüberſtellen der
damaligen und jetzigen Bevölkerungsziffer beweiſe
ganz klar, daß nur durch das gewaltige Empor
blühen unſerer Jnduſtrie es möglich ſei die jetzt
60 Millionen ſtarke Bevölkerung in einer ſelbſt
heutigen Verhältniſſen entſprechenden Weiſe zu er
nähren. Die Induſtrie aber braucht den Handel. Daß
dieſer ſich lebhaft emporgeſchwungen habe, beweiſe
die heutige Stellung unſeres Vaterlandes in dem
Welthandel. Bilter not tue aber eine ſtarke Flotte,
vie unſeren Handbelsſchiffen ausreichenden Schutz ge
währen könne. Durch einen plötzlichen Angriff zur
See werde ein großer Teil unſerer Induſtrie kahm
gelegt, und namentlich der Arbeiter ſei es, der dann
den größten Schaden erleide. Von dieſem Geſichts
punkte aus ſei das verhetzende Treiben der
ſozialiſtiſchen Führer nicht ſcharf genug zu
verurteilen, die den Arbeiterſtand dem Verderben
entgegen führten. Aber der junge deutſche Arbeite
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beiter ſr azu beiden ſtehe der deutſche Kaiſer, dem das Wohl
ergehen des deutſchen Arbeiters am Herzen liege.
Nicht lange werde es mehr dauerny, bis ſich dieſe drei
finden werden der deutſche Kaiſer, die deutſche Flotte
und der deutſche Arbeiter. Am heutigen Abend gelte
ſein Hoch dem Abbeiterkaiſer, dem Flottenkaiſer,
unſerm geliebten Herrſcher. Mit Begeiſterung
ſtimmte. die Verſammlung in ein dreifaches Hoch
ein. Jm weiteren Verlauf des Abends folgten
einige Lieder, von einem Doppelquartett unter Leitung
des Herrn A. Schumann vorgetragen, ſowie Vor
führungen von Lichtbildern aus unſeren Kolonien
Gemeinſchaftliche Geſänge wechſelten mit Plecen
unſerer Stadtkapelle, ſo daß der Abend überaus
harmoniſch verlief und allgemein recht befriedigte.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 28. Januar 1907.

Der Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Baege
eröffnete die Sitzung und teilte mit, daß die Stelle
des aus dem Dienſt getretenen Polizeiſergeanten
Oſtermann einem älteren Nachtpolizeiſergeanten
übertragen worden iſt und deſſen Stelle wiederum
dem Unteroffizier Oehler vom Jnf.Rgt. Nr. 36.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.

1. Feſtſtellung des Haushaltsplans der
Kämmereikaſſe für 1907. Berichterſtatter
Stadto. Grempler. An Einnahmen ſieht der
Haushaltsplan u. a. vor: Eiſerner Beſtand 35 000
Mark. Beſtand aus dem Vorjahre 15000 Mk.
Aus dem Agiofonds der ſtädtiſchen Anleihe 6000
Mark. Neu eingeſtellt iſt eine Einnahme aus dem
Nahrungsmittel Unterſuchungsamt mit 1600 Mk.
Weitere größere Einnahmepoſten ſind. Rente für die
Uebernahme von Provinzial Straßenſtrecken aus der
Provinzial Hauptkaſſe hier 3825 Mk., Reingewinn
aus der Gasanſtalt 30000 Mk. beide Poſten wie
im Vorjahre. Reingewinn vom Waſſerwerk 12 000
Mark, gegen das Vorjahr 860 Mk. mehr. Für Ein
nahmen an Mieten und Pacht (Kaſernements, ſtädt.
Baulichkeiten und Planſtücke uſw.) ſind 75 193 Mk.
eingeſtellt, gegen das Vorjahr 610 Mk. mehr. An
Kapitalienzinſen (Kapital 192 294 Mk.) ſind 6740
Mark vorgeſehen. An Kommunalabgaben
gelangen wie im Vorjahre zur Erhebung
50 Prozent Zuſchlag zur Stagals-
einkommenſteuer reſp. zu den fingierten Normal
ſteuerſätzen, 180 Proz. der Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer und 50 Proz. Zuſchlag
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Aber den Haushaltsplan ergreift Stadiv. Frauen

zur Betriebsſteuer. Die Einnahmen heraus
ſind auf 338 010 Mk. feſtgeſetzt, gegen das Vorfahr
18 222 Mk. mehr. Dieſe überraſchende Mehrein
nahme erklärt ſich daraus, daß infolge der ſteigenden
Konjunktur die vollen rechneriſchen Beträge eingeſtellt
werden konnten. Die Kanalbenutzungsgebühren ſind
Mit 25 800 Mk. (gegen das Vorjahr 800 Mk.
Mehr), die Gemeindeabgaben von Militärperſonen
mit 350 Mk. die Wanderlagerſteuer mit 40 Mk.
And die Bierſteuer wie im Vorjahre mit 11500 Mk.
eingeſtellt, ſodaß die Geſamteinnahme aus den Ab
gaben und Steuern 375 700 Mk. beträgt, gegen das
Vorjahr 19022 Mk. mehr. Die Einnahmen des
Haushaltsplans ſchließen ab mit 613 600 Mk, gegen
Das Vorjahr 23 000 Mk. mehr. Die Mehreinnahmen
ſesen ſich zuſammen aus erhöhten Steuerer
krägen, Einnahmen von Grundeigentum und
Beträgen aus anderen Kaſſen An
Ausgaben ſieht der Haushaltsplan vor: Eiſerner
Beſtand 35000 Mk. Beſoldungen 85955 Mk.
Drotz des erheblichen Zugangs von 19 665 Mk. für
Erhshung der Beſoldungen für ſtädtiſche Beamte uſw.
Hat ſtch die Ausgabe hierfür gegen das Vorjahr nur
im 25 Mk. erhöht, da ein Ausfall von 19 640 Mk.
Knfolge Abgangs von Beamten zu verzeichnen iſt. An
Ruhegehältern und Unterſtützungen ſind 10618 Mk.
eingeſtellt (2942 Mt. mehr). Die Geſamtausgaben
für die Verwaltung beziffern ſich auf 104 788 Mk.,
gegen das Vorjahr 5261 Mk. mehr. Für

Heim das Wort und ſtellt nach eingehender Be
gründung den Antrag, die Koſten für die Wohnungs-
c. Desinfektionen aus Gerechtigkeits und Billigkeits-
gründen auf die Stadtkaſſe zu übernehmen. Bürger
meiſter Rohde erſucht, es bei dem bisherigen
Verfahten zu belaſſen, da es ſo vollſtändig der
SBerechtigkeit und Billigkeit entſpricht. Unbemittelten
Leuten werden auf ihren Antrag bereits in reichlichem
Maße die Koſten erlaſſen, dagegen würde es ent
ſchieden zu weit führen, bemittelten Leuten, bei denen
die Desinfektionen die meiſte Arbeit verurſachen, dieſe
ohne Entſchädigung auszuführen. Der Bürgermeiſter
Setont zum Schluß nochmals, daß man auch weiterhin
Den unbemittelten Leuten in jeder Hinſicht entgegen
kommen würde. Auch Stadtv. Scholß pflichtet den
Ausführungen des Vorredners bei und bringt noch
einige Wünſche betr. Erläuterung des Titels Un
Lorhergeſehene Ausgaben“ und Verdeutſchung einiger
Wörter im Haushaltsplan vor. Bürgermeiſter
Rohde beantwortet dieſe. Stadtv. Frauenheim
Begründet nochmals ſeinen Antrag und weiſt auf die
Nachbarſtadt Halle hin, wo alle Desinfektionen auf Koſten
der Stadt ausgeführt werden. Für die Belaſſung der
Koſtenfeſtſetzung trat nochmals Bürgermeiſter Rohde
ein und auch Stadtrat Barth erſuchte dringend, es
Sei dem bisherigen Verfahren zu laſſen, da von dem
Nieverſchlagsrecht reichlich Gebrauch gemacht werde.
Stadto. Frauenheim zieht hierauf ſeinen Antrag
Zurück, worauf der Haushaltsplan von der Verſamm-
ung inkl. der im Etatsjahre zu erhebenden Steuern
einſtimmig genehmigt wird.

2. Jn die Haushaltskommiſſion werden
Hie Stadtverordneten Baege, Eilart, Graul,
GBrempler, Heyne, Teichmann und Thiele,
in die RechnungsPrüfungskommiſſion die
Stadtverordneten Eichardt, Eilart, Heyne,
Krüger, Rügow, Stollberg und Thiele
gewählt

3. Aenderung des Vertrages mit der
Allgemeinen Elektrizitäts geſellſchaft vom
329. April 1903. Der Berichterſtatter Sladtv
Scholtz erläutert zunächſt die Vorgänge, die die
Stabtv. Verſammlung bereits mehrmals beſchäftigt
haben. Mit Vertretern der A. E. G. haben ſowohl
ſeitens des Magiſtrats wie auch ſeitens der hierfür
eingeſesten Kommiſſton Beſprechungen ſtattgefunden
eine Erweiterung des Leitungsnetzes will erſtere nur unter

der Bedingung vornehmen, daß bei Erweiterung
der Zentrale nach Ablauf des Vertrages nicht nur
eine Uebernahmepflicht des Leitungsnetzes, ſondern auch
der Zentrale ſelbſt eingeſchloſſen wird oder die bisher
feſtgeſetzte Friſt der Uebernahme des Leitungenetzes
von 10 Jahren auf 25 Jahre verlängert wird. An
dernfalls verzichtet die Geſellſchaft auf jede Erweite
rung. Auch die Beſprechung der Kommiſſton mit
den Vertretern der Geſellſchaft führte zu keiner Eini
gung. Sie gaben den Wert der San auf 180 000
Mk. an und ſtellten u. a. bei einer ertragsverlängerung
eine Beteiligung der Stadt am Reingewinn in Ausſicht
Der beſtehende Vertrag lautet nun dahin, daß innerhalb
des mit Leitungen verſehenen Gebietes der Stadt an
kedermann Strom abzugeben iſt. Zu einer weiteren
Ausdehnung aber iſt die Geſellſchaft nicht verpflichtet,
wenn dadurch eine Erweiterung der maſchinellen
Einrichtungen bedingt iſt. Der Vertrag gibt alſo,
ſo führt der Berichterſtatter aus, nicht allen Ein
wohnern der Stadt einen Anſpruch auf Lieferung
von elektriſchem Strom und es fragt ſich nun, ob
dieſe Ungleichheit beſeitigt werden muß und zwar
auch dann, wenn dadurch Opfer, die der Geſamtheit
zur Laſt fallen, übernommen werden müſſen. Nach
den Vorſchlägen der Geſellſchaft iſt eine Beſeitigung
der Ungleichheit aber nur durch Opfer der Geſamtheit
zu erreichen. Das Eingehen auf die vorgeſchlagenen
Verpflichtungen dürfte fur die Stadt äußerſt hemmend
und ſtörend ſein und es bedeutet außerdem für dieſe ſchwere
finanzielle Verluſte da eszweifelhaſt erſcheint, ob das jetzige
Werk dem Werte entſpricht. Das freie Entſchließungsrecht
der Stadt müſſe jedenfalls unbevingt gewahrt werden.
Infolge der Ablehnung des früheren Antrages durch
die Stadtverordnetenverſammlung, ſ. Zt. ein eigenes
elektriſches Werk zu errichten, müſſe von der Kommiſ
ſton ein Bedürfnis, allen Einwohnern der Stadt einen
Anſpruch auf Verſorgung mit elektriſchem Licht einzu
räumen, nicht anerkannt worden ſein und er könne
deshalb auch jetzt nicht befürworten, durch Opfer der
Geſamtheit dieſen Anſpruch auf alle Einwohner aus
zudehnen. Eine nochmalige Eingabe der A. E-G.,
die die wirtſchaftlichen Vorteile namentlich für die
Kleinintereſſenten in den ſchönſten Farben malt,
konnte die Kommiſſton ebenfalls nicht von ihren
Standpunkt abbringen. Letztere ſchlägt nunmehr vor,
jede Abänderung des Vertrages abzulehnen, aber
gleichzeitig die moraliſche Verpflichtung zu ubernehmen,
bis zum Ablauf des Vertrages (1913) ein eigenes
elektriſches Werk zu erbauen, das allen Einwohnern
die Möglichkeit auf Verſorgung mit elektriſchem Strom

i batte wu er Kommiſſtonsvorſchlag
neng angenommen.h ehe über die

kaufmänniſche Fortbildungsſchule, des Ortsſtatuts über
die gewerbliche Fortbildungsſchule, der Schul und
Hausordnung der gewerblichen Fortbildungsſchule
Berichterſtatter Stadt Frauen heim. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat in einem Schreiben
mitgeteilt, daß die Beſtrafungen von Fortbildunge
ſchülern wegen Verſtößen gegen die Schulordnung mit
Geldſtrafen und im Nichtbeitreibungsfalle mit Haft
ſtrafen bei den Schulmännern ernſte Beſorgniſſe her
vorgerufen haben. Die Haftſtrafe übe auf die jugend
lichen Schüler einen verderblichen Einfluß aus, da ſie
hier doch meiſtens mit verkommenen Elementen zu
ſammentreffen, obwohl doch zum größten Teile die
Strafen nur auf eine Unüberlegtheit der Schüler
zurückzuführen ſeien. Der Miniſter ſtellt deshalb an
heim, für leichtere Vergehen gegen die Schulordnung
auf eine Karzerſtrafe bis zu 6 Stunden, die am Sonn
tag nachmittag unter Aufſicht des Schuldieners oder
Lehrers abgeſeſſen werden ſolle, und für ſchwerere
Vergehen auf vie feſtgeſetzte Geld bezw. Haftſtrafe zu
erkennen. Die Karzerſtrafe ſoll der Schulleiter, die
Geld bezw. Hafiſtrafe die vorgeſetzte Behörde ver
fügen. Die betr. Schulvorſtände haben ſich mit dem
Vorſchlage beſchäftigt und die Richtigkeit der Karzer
ſtrafe anerkannt. Eine Ueberwachung durch einen
Lehrer halten ſte aber nicht für notwendig, ſondern
zweckmäßiger durch einen Polizeiſergeanten. Das
Karzerlokal ſoll im Rathauſe eingerichtet werden. Die
hierdurch bedingte Abänderung des Ortsſtatuts, wo
nach Zuwiderhandlungen gegen die Schulordnung vom
Lehrer mit Nachſitzen, vom Schulleiter mit Karzer und
von der vorgeſetzten Behörde mit Geldſtrafen bis zu
20 Mark oder 4 Tagen Haft beſtraft werden können,
wird vom Berichterſtatter beantragt mit der Maß
gabe, daß die Strafe des Nachſthens in der kauf
männiſchen Fortbildungsſchule nicht zur Anwendung
kommen ſoll. Stadiv. Scholtz erachtet das Nachſitzen
der Schüler für eine Belaſtung der Lehrer und ſchlägt
vor, dieſe Strafe doch in Gemeinſchaft und nicht un
mittelbar nach den Schulſtunden vorzunehmen. Stadtv.
Grempler kann ſich dieſem Vorſchlage nicht an
ſchlietzen, ſondern erachtet es für richtiger, dem Lehrer
die Vornahme der zuerkannten Strafe in ſein Er
meſſen zu ſtellen. Der Antrag des Berichterſtatters
wird hierauf angenommen.

5. Aenderung des Regulativs für vas
Dienſtboten Kranken Abonnement. Berichterſtatter
Stadtv. Rügow. Der Abſatz 4 des Regulativs

lautet dahin, daß die freie Kur und Verpflegung bei
einer Neuanmeldung erſt nach Ablauf einer 14
tägigen Friſt eintritt. Dieſer Paragraph hat zu
Unſtimmigkeiten geführt, ſo daß der Magiſtrat vor
ſchlägt, dieſen dahin abzuändern, daß freie Kur und
Verpflegung nicht gewährt wird in ſolchen Krank
beitsfällen, welche bereits zur Zeit des Abonnements
Abſchluſſes beſtanden oder innerhalb 2 Wochen nach
dieſem eintreten. Durch dieſe Faſſung wird einem
Mißbrauch des Beitritts vorgebeugt. Nachdem
Stadto. Scholtz Und Stadtrat Dietrich noch
einige Erläuterungen gegeben haben, wird die Neu
faſſung des Regulativs angenommen.

6. Mehrausgabe für Herrichtung von
Dienſträumen im Rathauſe. Berichterſtatter
Stadtv. Graul. Die am 24. September v. J.
bewilligte Summe für bauliche Veränderungen im
Rathauſe iſt um 1110 Mk. überſchritten worden, da
ſich während des Baues bedeutende Mängel heraus
ſtellten, die einer eingehenden Ausbeſſerung unterzogen
werden mußten. Die Mehrausgabe wird anſtands
los genehmigt.

7. Beihülfe zur Unterhaltung zweier
Diakoniſſen im Krankenhauſe fur 1907.
Auf Antrag des Berichterſtatters Stadt Stollb erg
wird eine Beihülfe von 900 Mk. aus den Ueber
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe bewilligt.

8. Beihülfe für die Armenküche. Bericht
erſtatter Stadtv. Lange. Auf Antrag des Vater
ländiſchen Frauenvereins bewilligt die Verſammlung
eine Beihülfe von 300 Mk. aus den Ueberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

9 Verkauf eines Teils der ſtädtiſchen
Mauer an der Südſeite der Seffnerſtraße.
Berichterſtatter Stadtv. Richter. Der Maurer
meiſter Günther hier will an der Südſeite der Seffner
ſtraße für den Präſtdenten der Generalkommiſſton
ein Dinſtwohngebäude errichten und gebraucht hierfür
18 Meter Front ver ſtädtiſchen Mauer. In ſeinem
Geſuche bittet er um unentgeltliche Ueberlaſſung
dieſer Mauer in der angegebenen Frontlaänge, da er
doch ein Dienſtwohngebaude, welches ſich nicht ent
ſprechend verzinſen würde, errichten wolle, der Bau
platz ferner ziemlich teuer und die Mauer der Stadt
eine Laſt ſei und dieſe wiederum doch ſelbſt ein großes
Intereſſe daran habe, daß die Generalkommiſſton hier
bleibe, was nach Anſicht des Geſuchſtellers mit davon
abhängig ſei, daß der Präſident eine paſſende und
bequeme Wohnung in der Nähe der Dienſtgebäude
beſitze. Die Baudeputation hat ſich mit dem Geſuch

klären können, da die Stadt nichts zu verſchent

dingungen verkaufen, wie ſ. Zt. an die Geſchwiſter
Wegener. Nach einer Berechnung des Stadt
baumeiſters koſtet die Mauer 1117 Mk., unter Ab
rundung 1000 Mk. Der Magiſtrat hat ſich dieſem
Vorſchläge der Baudeputation ebenfalls angeſchloſſen
Auch durch eine nochmalige Eingabe des Geſuchſtellers
ließ ſich die Baudeputation nicht beeinfluſſen, ſondern
hielt den erſten Beſchluß aufrecht. Der Berichterſtatter
begründete dieſen Standpunkt nochmals, worauf die
Verſammlung dieſem Beſchluß ebenfalls beitrat.

10. Verpachtung des Landes innerhalb
der Sixtiruine. Berichterſtatter Stadto. Weide
mann. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Land
innerhalb der Sixliruine an den Rohrmeiſter Fetzer
hier gegen einen jährlichen Pacht von 10 Mk. und
unter Uebernahme einiger Verpflichtungen zu ver
pachten. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit ein
verſtanden. Hierauf Schluß der Verſammlung
gegen 8 Uhr.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

S Döllnitz, 28. Jan. Plötzlich irrſinnig
geworden iſt die Tochter Emma des Bergarbeiters M.
hierſelbſt. Das 20 jährige junge Mädchen war bisher
in Reupzig bei Cöthen in Stellung und kehrte dieſer
Tage plötzlich nachts in ihr Elternhaus zurück.
Daß ihr in ihrem ſchwerkranken Zuſtande auf dem
Wege, den ſie zumeiſt zu Fuß zurückgelegt haben
muß, nichts zugeſtoßen iſt, iſt geradezu ein Wunder.
Da ſich das bebauernswerte Mädchen im Eltern
hauſe wie raſend gebärdet, ſoll ſie der Nervenklinik
in Halle zugeführt wurde. Wildernden Schul

„knaben wurde am Sonntag im ſog. „Winkel“ ein
abgeſtochenes Reh, das infolge des Glatteiſes geſtürzt
war und ein Bein gebrochen hatte, abgejagt. Die
Jungen, die aus Oſendorf oder Radewell ſtammen,
ließen ihre Beute zwar zurück, ſind indeſſen erkannt
worden. Das Gehölz im „Winkel“ iſt Privat
eigentum des hieſigen Rittergutsbeſitzerss Herrn
Goedecke.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Jan Vorherrſchend
wolkig bis trüb, windig, Niederſchläge, ſpäter etwas
ſinkende Temperatur. 31. Jan. Etwas kälter,
teils heiter, teils wolkig, geringere Niederſchläge.

des Maurermeiſters Günther nicht einverſtanden er

habe; ſie will die Mauer nur unter denſelben Be
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Wie eine zukunftsſtgatliche Gemeinde
bäckerei blühte und zugrunde ging,

erzählt den „Grenzboten“ eine Zuſchrift aus Catania:
Das Experiment wurde im großen Stil am 26. November
1902 beſchloſſen von 9785 Wählern ſtimmten 5200 für die
Vergemeindung der Brotherſtellung; nur 145 Perſonen

erklärten ſich dagegen. Jm Frühjahr 1903 gab man folgenden
Rechenſchaftsbericht heraus, der in ganz Italien ungeheures
Aufſehen erregte. „Zugunſten der Konſumenten iſt das Kilo
Brot um zwöſf Centeſimt (zehn Pfennige) glelch dreißig Prozent
im Preiſe vermindert worden. Zugunſten der Arbeiter ſind
die Arbeitsſtunden von ſechszehn und zwölf auf den Welt
normalarbeitstag von acht Stunden Herabg ſetzt worden.
Zugunſten der Arbeiter wurde der Tagelohn von 2 Lire 40
auf 5 und in der Minimalentlohnung auf 4 Franken gebracht.
Zugunſten der Geſamtbevölkerung wurde die Qualität aller
Backwaren ſo verbeſſert, daß unſere Univerſitätsprofeſſoren
eine namhafte Verminderung aller Verdauungskrankheiten
feſtſtellen konnten. Die Gemeindekaſſe hat nach den erſten
drei Monaten ihres Bäckereibetriebes außer der ſofortigen
Rückzahlung von 10000 Franken für die Koſten der Neu
einrichtung einen Nettoreingewinn von 8000 Franken.“

Die Nachprüfung dieſer erſtaunlichen Zahlen im Jahre
1904 ergab eine arge Enttäuſchung. Jn Wahrheit betrug
nach Form und Gewicht der Backwaren die Vervdilligung nicht
12, ſondern nur 2 bis 28/4 und 31/2 Centeſimi. Mit dem
Normalarbeitstag von acht Stunden ſtand es beſonders
windig; es herrſchte nämlich Schichtwechſel, nnd ein Tag auf
drei blieb ohne Bezahlung. Der Durchſchnittslohn von 5
Lire entpuppte ſich als plumpe Aufſchneiderei. Nach der
Rechnungslegung von De Felices eigener Hand zahlte er
im Jahre 1904 an 538 Backarbeiter 1282 Lire für den
Tag, das iſt 2 Lire 38 für den Kopf. Ueber die vorzügliche
Qualität der Backwaren lauten die Berichte des Präfekten über
die vorgenommenen Unterſuchungen einigermaßen widerſprechend
„6. Juli 1904. Auf vierzehn Proben ſechs höchſt tadelus
wert und zur Nahrung untauglich, drei verdorben, zwei ver
braucht und eine von niedrigſter Qualität. 17. Juli 1904
zwei Proben von mindern Hansmehl und ſchlecht ver
goren, vier Proben von verdorbenem Mehl zur Nahrung
untauglich, dreizehn Proben von übel aufbewahrtem Mehl
(muffig), wenngleich noch genteßbar. 18. Juli: die Proben
ergeben, daß zuviel Mehl zweiter Qualität verwandt wird.
Außerdem wurde ein Fehlbetrag von 147 000 Lire feſtgeſtellt
und aus den ſtädtiſchen Magazinen waren Bäckereiwaren
im Werte von 34000 Lire von der zukunftsſtaatlichen Bäckerei
geſtohlen worden. Dieſe Unterſuchung durch den Regierungs
ausſchuß im Jahre 1904 fand keinen Glauben. Abgeſehen
von der Parteiblendung und der allgemeinen Verderbtheit
im Süden konnte das ſchwerſte Rätſel nicht gelöſt werden
„Woher kamen die gleich zu Beginn des Jahres 1903 zu
gunſten der Gemeindekaſſen erreichten glänzenden Ergebniſſe
finanzieller Art Die Gewinne von 8000 und 6000 Lire
für das Vierteljahr waren nämlich echt. Gewiß waren die
rechneriſchen Ueberſchüſſe der erſten acht Monate richtig. Als
nämlich die Mehlhändler Jtaliens im Dezember 1902 erfahren
hatten, daß ſich eine einzige Bäckereiſirma in Cantanta auftue, die

mit täglich 160000 feſten Kunden (die Hafenpaſſanten und
Fremden eingerechnet) arbeite, gab es ein allgemelnes Wettrennen
unter Angebot der glänzendſten Bedingungen; die oberſte
lautete bei dem unbegrenzten Kredit der reichen Stadt
Cataniag auf lange Zahlungsfriſten: ſechs, neun und zehn
Monate. Darum ſchien in Catania für die Dauer einesvollen Jahres die ſogiale Frage in dem wichtigſten Punkte
einer billigen Beſchaffung des Brotes durch die Kommunal
ſierung des Bäckereibetriebs allerdings gelöſt worden zu ſein,
bis zu Neujahr 1904 der ſchlimme Jrrtum ans Licht kam
der Fabrikant hatte rein überſehen, ſeinen Rohſtoff in Rech
nung zu ſtellen. Die zukunftsſtaatliche Gemeindebäckeret von
Catania verteilte viele tauſend Franken „Reingewinn“, weil
ſie das Mehl nicht bezahlte. Am 17. Auguſt 1906
präſentierten allein die zwet Müllerfirmen Nicotra und Sam
Peri ihre vollſtreckbaren Forderungen für geltefertes Mehl mit
232000 Franken, zahlreiche andere Mehlhändler ſolgten. Jn
Summa: die Hauptmenge des ſeit 1903 bis heute von der
Zukunftsbäckerei verbackenen Mehls iſt niemals bezahlt worden.
Nun iſt über das „eminent ſozialpolttiſche, woöhltätige und
hygieniſche Muſterinſtitut einer Gemeindebäckerei“ die Gant
verhängt, die Liquidation eröffnet und die ſtrafrechtliche
Unterſuchung eingeleitet worden.

Vermischtes.
Die Woermann- Linie contra „Simpli

giſſimus“.) Jn der am 22. Dezember erſchienenen Nummer
der Münchener Wochenſchrift „Simpliciſſimus“ war ein Bild
enthalten, das von dem norwegiſchen Maler Gulbranſon ge
zeichnet war und eine ganze Seite einnahm. Eine Frau ſitzt
mit einem Kinde auf einer Kiſte und blickte auf die Schiffe
hinaus. Darunter ſtehen die Worte: „Wir kögnen Vaddern
(Bater) nich bejraben, Woermann jtebt die Leiche nich raus,
bis das Lagerjeld bezahlt is.“ Jn dieſem Bilde und der
Unterſchrift erblickt die WoermannLinie in Hamburg eine
ſchwere Beleidigung und Verleumdung, weil damit der Glaube
erweckt werden ſoll, daß die WoermannLinie aus den Leichen
transporten Vorteil ziehe und für nicht gezahlte Transport
koſten Leichen zurückbehalten habe, während ſie ſich in
Wirklichkeit erboten hatte, die Leichen deutſcher Soldaten un
entgeltlich von Südweſtafrika nach Deutſchland zurückzubefördern.
Um der Bildung unwahrer Legenden vorzubeugen, als ob die
Woermanu Linke ſür den Rücktransport der Soldatenleich n
Bezahlung und eventuell Lagergeld beanſpruche, hat ſie durch
den Hamburger Rechtsanwalt Dr. Hauers die Aufforderung
an die Redaktion des „Simplteiſſimus“ gerichtet, die
Beleidigung zurückzunehmen, den Sachverhaſt richtig zu
ſtellen und in gebührender Welſe um Entſchuldigung
zu bitten. Die Redaktion Ses „Simplieiſſimus“ hat dieſe
Aufforderung abgelehnt mit der Begründung, daß Bild und
Text nicht beleidigend ſeten, ſondern eine Satire darſtellen,
die veranſchaulichen ſollte, daß die Woermann Linie es ver
ſtanden habe, wie eine Biene aus jeder Blume Honig zu
ſaugen und ſelbſt das Unglück Deutſchlands in Südweſtafeika
zu ihrem Vorteil auszunutzen. Wie weitere Kreiſe in Deutſch
fand über das Geſchäftsgebahren der Woermann Linie dächten,

gehe daraus hervor, daß der neue Kolontaldirektor Dernburg,
üm die Kolontalverhältniſſe einer geſunden Entwickelung ent
gegenzuführen, die Verträge mit der Woermann-Linie gelöſt
habe, und daß, als dies im deutſchen Reichstage mitgeteilt
wurde, allſeitiger Beifall darüber laut geworden ſei. Die
Redaktion des „Simplieiſſimus“ hat dann noch ecklärt, ſie
ſehe einer Klage mit Freuden entgegen da ſich dadurch Ge
legenheit bieten werde, in das Dunkel der Kolontalverhältniſſe
hineinzuleuchten. Daraufhin hat jetzt die Woermann Linie
ie Klage wegen verleumderiſcher Beleidigung beim Hamburger

Schöffengericht gegen den Zeichner des Bildes, Gulbranſon,
bezw. gegen die „Simpliciſſimus“Redaktfon anhängig gemacht.

Eine Unterſuchung über einen vor ſechs
zehnhundert Jahren verübten Mord.) Jn einem
kleinen engliſchen Städtchen an der Südküſte wurde vor
wenigen Tagen das Skelett eines Mannes gefunden, der
offenbar durch einen Schlag auf den Kopf getötet worden
war, da der Schädel ſtarke Verletzungen aufwies. Neben
dem Skelett fand man eine kleine Bronze- Kaſſette, die anttke
Arbeit aufwies. Der offizielle Leichenſchauer wurde benach
richtigt. Als man die Kaſſette öffnete, fand man über 500
Goldſtücke. Zum allgemeinen Erſtaunen ſtellte ſich jedoch
heraus, daß das Gold keine engliſchen Piundſtücke waren,
ſondern altrömiſche Goldſtücke, die das Bild des Carauſius
ſchmückte, der ſich im Jahre 289 unſerer Zeitrechnung gegen
Rom empört hatte und ſieben Jahre lang ein unabhängiges
Reich in Britannien behauptet hatte. Augenſcheinlich rührt
das Skelett von einem Zeitgenoſſen des Rebellen her, der
erſchlagen wurde. Wie der Goldſchatz, den er mit ſich führte,
den Räubern verborgen blieb, entzieht ſich der Beurteflung.

(Ein merkwürdiger Fall.) Um ihr unartiges
Kind einzuſchüchtern, zeigte in Odenberg eine Mutter ihm
einen Revolver. Jn demſelben Moment ging dieſer los und
die Kugel drang dem Kinde in den Kopf. Man glaubte
allgemein, daß es an der ſchweren Verletzung ſterben würde.
Ueberraſchenderweiſe aber hatte ſich die Kugel, die dem Kinde
an der Naſenwurzel in den Kopf eingedrungen war, raſch
geſenkt, geriet in den Mund des Kindes und wurde hinunter
geſchluckt. Jetzt iſt ſie bereits auf natürlichem Wege aus
dem Körper des Kindes entfernt worden, ſodaß keinerlei
Lebensgefahr mehr beſteht.

(Zu der Schiffskataſtophe im Schwarzen
Meerx) wird noch aus Konſtantinopel gemeldet: Von
60 Perſonen des im Schwarzen Meere untergegangenen
Segelſchiffes „Galala“ ſoll nur eine gerettet ſein. Von den
Mannſchaften eines Bosporusleichtſchtffes, das vorgeſtern
durch einen Lokaldampfer in Grund gebohrt wurde, ſind vier
Perſonen umgekommen.

Eine Familie von 125 Köpfen) konnte der vor
einigen Tagen verſtorbene Förſter Georg Fett in Leba in
Pommern ſein eigen nennen. Fett war dreimal verheiratet
und hatte das hohe Alter von 89 Jahren erreicht. Bei ſeinem
Tode hinterlteß er außer ſeiner dritten Frau 8 Söhne, 6
Töchter, 11 Schwiegerkinder, 62 Enkel und 10 Urxenkel, mithin
97 Angehörige. Rechnet man noch die vor dem Familien
vater verſtorbenen 2 Frauen, 13 Kinder, 5 Schwiegerkinder
und 8 Enkel hinzu, ſo zählt die Familie rund 125 Köpfe.

Entführt oder geraub wurde nach einer Meldung
des Polizeipräſidiums am 24. d. M. in Friedengu bei
Berlin das ſiebenzährige Mädchen Hildegard Antonte Rübſamen
auf dem Wege zur Schule. Als mutmaßliche Entführer
kommen der Reiſende Heinrich Joſef Spix und ſeine Ehefrau
Eliſe, geb. Hoffmann, in Betracht. Das Kind iſt bei den
Eheleuten Spix ſrüher in Pflege geweſen, ihnen aber ſpäter
auf Gerichtsbeſchluß abgenommen worden. Die Leute haben
am 24. d. M. ihre Wohnung in Schöneberg heimlich verlaſſen
und ſollen ſich auf dem Wege nach Amerika befinden.

(Mit ungewöhnlicher Dreiſtigkeit) „arbeiteten“
Berliner Diebe, die am Freitag am verkehrsrelchſten Punkte
der Rekchshauptſtadt, in der Leipziger Straße, einen Raub
ausführten. Vor dem Hauſe Nr. 67 ſtand ein Wagen der
Firma Schlottmann, der mit Damen Shawls, Bluſen, Röcken,
Kleiderſtoffen uſw. beladen war. Trotz des enormen Verkehrs
unternahmen es die Diebe, während der Abwesenheit des
Kutſchers den Wagen zu entführen.

(Regeln für Konzertbeſucherinnen) gibt ein
Leſer der „Fraukf. Ztg.“ zum beſten. Da ſie von beißender
Satire ſind, ſo werden ſie hoffentlich ihre Schuldigkeit tun:
I. Komme ſtets zu ſpät und ſuche deinen Platz möglichſt
gemächtlich und mit möglichſt viel Gnräuſch auf, damit deine
Mitmenſchen ſich ärgern! 2. Setze immer einen möglichſt
großen Hut auf den Kopf, den du im Takte der Muſik zu
wiegen haſt. 3. Vergiß ja nicht, deinen Fächer mitzunehmen,
wenn möglich einen ſolchen aus Schildpatt oder ſonſt einem
harten Materkal. Fächle dich damit den ganzen abend.
4. Verſäume nicht, in deinem Programm während der Vor
führung möglichſt oft zu blättern ünd damit ein allerliebſtes
Geräuſch hervorzurufen. 5. Unterhalte dich unausgeſetzt mit
den Umſitzenden und mache namentlich bei Ptaniſſimoſtellen
deine Nachbarin möglichſt auffällig auf die dir ſchön erſchei
nenden Stellen aufmerkſam 6. Verttefe dich ſo ſehr in die
Muſik, das du den Takt mit den Fußſpitzen wippſt, oder
hilf mit dem Abſatz auf dem Parkettboden nach. 7. Wenn
du glaubſt, daß das Konzert zu Ende geht, ſo packe deine
Siebenſachen zuſammen und bereite dich möglichſt geräuſchvoll
zum plötzlichen Aufbruch vor, damit deine Nebenmenſchen ſich
ärgern! Ueberhaupt ſuche auf alle erdenkliche Weiſe die auf
merkſam Zuhbrenden an dem Genuſſe des Konzerts zu hin
dern, auf daß du auffällſt und deine Nebenmenſchen ſich
ärgern

(Das Ende einer Fiſcherflotte.) Aus Eu x
haven wird berichtet: Die an der Unterelbe beheimatete
SeeSegelfiſcherflotte, die ſich aus den 28 Blankeneſer, 124
Finkenwärter und 6 Cranzer Hochſeefiſchkuttern zuſammen
ſetzt, iſt in eine ſchwere Kriſis geraten, die die Vernichtung
der Fiſcherflotte herbeizuführen droht. Auch in dieſem Winter
ſind, wie in den beiden voraufgegangenen Wintern, die
Sprottenſchwärme vor der Elbmündung ausgeblieben,
die bis dahin der Flotte in den drei Winterwonaten all
jährlich einen Erlös von rund 100000 Mark brachten. Man
neigt in den Kreiſen der Sachverſtändigen nun der Anſicht
zu, daß an ein Wiederkehren der Sprottenſchwärme überhaupt
nicht zu denken iſt. Die Exiſtenz der See Segelſiſcherſlotte
hängt nun aber von dieſem Winterfange ab, für den es
keinen anderweitigen Erſatz gibt. Dieſe Fiſcherflotte, welche
die letzten Kleingewerbetrelbenden im Fiſchereibetriebe um
faßt, iſt ſeit 1887 von insgeſamt 275 Fiſcherkuttern auf jetzt
158 geſunken und wird nun von Jahr zu Jahr rapide weiter
finken. Dann wird der Seefiſchfang ganz dem Großbetriebe,

i e e en und den Loggergeſellſchaften
zufallen.

(Unſchuldig verurteilt 2z) Aus Koblenz kommt
die Aufſehen erregende Meldung, daß, nachdem der lang
jährige Leiter der Nauheimer Aktiengeſellſchaft für feuerfeſte
Produkte, die inzwiſchen an die A.G. ſür Glasinduſtrie vorm.
Siemens, Dresden, übergegangen iſt, eine mehrjährige
Gefängnisſtrafe verbüßt hat, nunmehr zehn ge rich t
liche Sachverſtändige übereinſtimmend feſt ge
ſtellt haben, daß alle Bilanzen, welche dieſer Vorſtand
mit Namen Bhing vertreten hat, richtig und geſeß
mäßig aufgeſtellt und alle entgegenſtehenden Angaben
und Gutachten gefälſcht ſeien. Insbeſondere ſei die Bilanz
für das Betriebsjahr 1900, die nach dem Ausſcheiden des
obigen Vorſtandes aufgeſtellt wurde und eine angebliche
Ueberſchuldung nachweiſt, gefälſcht und um mehrere Millionen
zu ungünſtig aufgeſtellt. Die Gutachten wurden dem Juſtiz

miniſter eingeſandt. Eine Wiederaufnahme des Verfahrens
wird beantragt.

Der ſchmauſende Tote.) Jn Eimsbüttel bei Ham
burg kam zu einer als wohltätig bekannten Dame eine ärmlich
gekleidete Frau, die unter Tränen den Tod ihres Mannes
und die Not ihrer Familie ſchilderte. Die Dame verſprach
Hilfe und begab ſich mit einer Freundin in die bezeichnete
Wohnung. Dort lag in einer Holzkiſte der Tote mit blauem
Geſicht. Vier Kinder ſtanden verſchüchtert daneben. Die Frau
erhielt 150 Mk. für die Beerdigung, weitere 50 Mk. für die
Familie und das Verſprechen, daß fernerhin für ſie geſorgt
werden ſolle. Zwei Stunden ſpäter vermißt die eine Dame
ihre Handtaſche die ſie in der ärmlichen Wohnung zurück
gelaſſen hatte. Sie begab ſich dorthin zurück. Als ſie faſt
lautlos die Türe aufklingte und das Zimmer betrat, glaubte
ſie ihren Augen nicht trauen zu ſollen. Helles Lachen und
lautes Stimmengewirr tönten ihr entgegen. Am Tiſche ſaß
friſch und geſund der Tote“, noch mit der bläulichen Geſichts
farbe, die durch Schminken hergeſtellt war. Vor ſich hatte
er mehrere Flaſchen Weiß- und Rotwein ſtehen und ein
ſaftiger Braten dampfte auf dem Tiſche. Die Dame verlangte
entrüſtet khr Geld zurück, das ihr der über den neuen Beſuch
m verſtörte „Tote“ zum größten Teil noch aushändigen
onnte.

Eine Lynchſtatiſtik.) Aus Chicago wird gemeldet
Nach den amtlichen Mitteilungen wurden im Jahre 1906 in
den Vereinigten Staaten insgeſamt 99 Lynchmorde verübt.
Man hatte gehofft, daß in dieſem Jahre wenigſtens in den
Nordſtaaten keine Lynchtaten zu verzeichnen ſein würden
aber nachdem elf Monate und 27 Tage des Jahres ver
floſſen waren, mußte Colorado doch noch ſeinen Lynchmord
haben. Bei dieſen getöteten 99 Perſonen ſind die im September
in Atlanta getöteten zwölf Neger und die weiteren, in Scooba
und Waſala gelynchten zwölf Schwarzen nicht mitgerechnet.
Den zweffelhaften Ruhm der meiſten Lynchmorde kann Miſſi
ſippi mit 12 Getöteten für ſich in Anſpruch nehmen. Die
Geſamtzahl der auf gewaltſame Weiſe Berſtorbenen in den
Vereinigten Staaten zeigt gegen das Vorjahr eine Zunahme
gegen 9212 des Jahres 1905 verzeichnet das Jahr 1906
9350 Tote. Die Zahl der Selbſtmorde nimmt immer mehr
zu, im Jahre 1906 ſetzten 10125 Menſchen ſelbſt ihrem Da
ſein ein Ende, 143 mehr als im Vorjahre. Auch die Unter
ſchlagungen und Betrügereien zeigen ein ſtarkes Anwachſen
im letzten Jahre wurden an 60 Millionen Mark veruntreut
gegen die 371/2 Millionen des Jahres 1905 eine erſchreckende
Zungahme!

(Ueber 50 chineſiſche Boote geſunken.) Bei
einem außerordentlich heftigen Regenſturm in Hongkong
wurden über 50 chineſiſche Boote voll geſchlagen und
ſanken. Der ganze Hafen iſt mit Schiffstrümmern bedeckt.
Man ſchätzt die Zahl der Umgekommenen auf über
100. Europäer werden nicht vermißt.

Eine Forſchungsreiſe zum Kongo) Profeſſor
Frederick Starr von der Univerſität Chicago iſt ſoeben von
einer fünfzehnmonatlichen Forſchungsreiſe vom Kongoſtaat
nach Amerika heimgekehrt. Ueber 22000 engliſche Meilen
hat der Gelehrte dabei zurückgelegt. Der Hauptzweck der
Reiſe war die anthropologiſche Erforſchung der mittelafrikaniſchen
Zwergvölker. Prof. Starr erzählt ſelbſt: „Jch habe die
Zwergſtämme längs des Kalai und des Batuaſluſſes ſtudiert
ſie ſind dort kleiner als irgendwo anders. Durchſchnittlich

erreichen, iſt etwa 1,25 Meter. Das Je e war doch eine er einfache Sack
Jch ſah die Eingeborenen das in Amerika und Europa
bekannte Spiel des Fadenabnehmens ſpielen. Zuerſt wollte
ich es nicht glauben, als ich hre merkwürdigen Manipulationen
beobachtete, aber es war tatſächlich ſo, und ich habe nun
mehr Zeit damit verbracht, den Urfprung dieſes Spieles zu
unterſuchen, als mit der Beobachtung der Zwerge ſelbſt
Dabet konnte ich feſtſtellen, daß die Zwerge des Kongo über
hundert verſchiedene Formen des Spieles kennen, ein Tatſache,
die mich ſehr in Erſtaunen ſetzte.

(Exploſion in einer elektriſchen Zentrale.)

ſind ſie nur einen Meter groß die gr Höhe

In der elektriſchen Zentrale der Königshütte (Schleſien)
wurden durch Exploſion eines überhitzten Siederohres drei
Arbeiter getötet und einer ſchwer verbrüht.

Selbſtmord mittelſt einer Dynamitpatrone.)
Um ſich das Leben zu nehmen, ſetzte ſich der Häusler Cipa
in Breslau auf eine Dynamitpatrone und brachte ſie zur
Exploſion. CEipa wurde vollſtändig zerriſſen

(Die Peſt in Sidney.) Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Sidney meldet, ſiad dort vier neue Peſtfälle vor

gekommen, von denen zwei tödlich verliefen
Zum Prozeß Gaiſert.) Der durch reichsgerichtliche

Entſcheidung wegen verſuchten Meineids rechtskräftig
zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilte katholiſche Pfarrer
Gakiſert von Gründelwangen hat ein Gnadengeſuch an den
Großherzog von Baden eingereicht. Ein zweites Gnadengeſuch
iſt von der Gemeinde Gründelwangen an den Landesherrn
abgegangen. Das zweite Geſuch trägt auch die Unterſchrift
des Biſchofs von Freiburg.

(HDie Verkehrsſtörungen in Hamburg.) Zur
Abſtellung der Verkehrsſtörungen auf den HamburgAltonger
Bahnhofsanlagen beabſichtigt, wie aus ſehr gut unterrichteter
Quelle gemeldet wird, die preußiſche Staatsregierung ernſtlich
den bisherigen großen Altonger Hauptbahnhof (Sackbahnhof)
eingehen zu laſſen und einen neuen bedeutend größeren
Durchgangsbahnhof zu errichten Die Reiſe des preußiſchen
Eiſenbahnminiſters nach Hamburg Altona ſoll mit dieſem
Plane in Verbindung geſtanden haben.

(30000 Erdbeben im Jahr.) Jn einem Vortrag
über Vulkanologie und Seiemologie, den W. Herbert Garriſon
in London gehalten hat, wird berichtet, daß auf der Erde
heute bereits 37 ſeismologiſche Beobachtungsſtationen ein
gerichtet ſind, die über alle Apparate verfügen, die zur Re
giſtrierung und Prüfung der Erdbewegungen nötig ſind.
Durchſchnfttlich werden von dieſen Warten jährlich 30000
Erdbeben gemeldet. England nimmt in dieſer Statiſtik
übrigens eine ſeltſam iſolierte Stellung ein; konnte hier ſtets
nur ein minimales Erdzittern beobachtet werden, das als die
letzten ſchwachen Schwingungsausläufer von Erdbeben anzu
ſehen iſt, die von anderen Erdteilen oder Ländern ausgingen.
Die Haupturſache der Erdbeben iſt der Umſtand, daß die
Erdkugel infolge des fortſchreitenden Abkühlungsprozeſſes ſich
zuſammenzieht. Ein weiterer Anlaß iſt der, daß die Erde
manchmal um weniges die Lage ihrer Achſe verändert, und
das Zurückkehren in die frühere Lage bringt gewöhnlich eine
Erſchütterung des Erdkörpers hervor. Schließlich iſt auch das
Sichverſchieben. ſchräg übereinanderliegender unterirdiſcher
Felsmaſſen eine Urſache für Erderſchütterungen das war z.
B. der Fall bei den großen Erdbeben von Aſſam im Jahre
1897, bei dem 10000 engliſche Quadratmeilen Erdboden
ihre Lage um 16 Fuß veränderten. Das Erdbeben von San
Francisco beſtand aus einer unterirdiſchen Lageverſchiebung
einer Felsmaſſe von fünfzig Millionen Kubikmeilen.
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(Sieben Millionen im Spiel verloren) Jn
der Florentiner „Geſellſchaft“ beſchäftigt man ſich augenblick
lich mit dem Schickſal des Grafen von Turin, Prinzen Viktor
von Jtalien, der als Generalmajor und Kommandeur der
7. KavallerteBrigade in Florenz reſidiert und den ſchönen
alten Palazzo Pitti bewohnt. Der Graf, ein ſehr lebens
luſtiger Herr von 36 Jahren, hat, wie man ſich erzählt,
jüngſt bei einem Abſtecher nach der Reviera das Unglück ge
habt, im Spiel die Summe von ſieben Millionen zu
verlieren. Nun iſt der Prinz zwar wohlhabend genug, um
dieſes kleine Mißgeſchick mit einigen Entbehrungen zu ver
ſchmerzen, aber es heißt, daß ſein Velter, der Könfg Viktor
Emanuel über den Leichtſinn des Prinzen derart aufgebracht
iſt, daß er beſchloſſen hat, ihn nach berühmtem Muſter
nach Afrika, in den Kolonialdienſt zu entſenden

(Der Brand an Bord des Reichspoſtdampfers
ISeydlitz“ „Bbemanns Telegraphiſches Bureau meldet:
Von der Direktion des Norddeutſchen Lloyd ging uns folgende
Mitteilung zu: An Bord des Reichspoſtdampfers „Seydlitz,
aus Oſtaſien heimkommend, brach am Freitag vormittag
zwiſchen Penaug und Colombo im Vorderſchiffe Feuer aus.
Da dasſelbe eine weitere Ausdehnung anzunehmen ſchien,
wurden die Paſſagiere und die Poſt von dem engliſchen
Kreuzer „Diadem“ bei 5,56 Grad nördlicher Breite und
16,34 Grad öſtlicher Länge übernommen und in Colombo ge
landet. Der „Seydlitz“, welcher von dem Kreuzer „Diadem“
begleitet wurde, iſt inzwiſchen in Point de Galle etwa 60
Meilen ſüdlich von Colombo, eingetroffen. Zur Aſſiſtenz des
Dampfers iſt der mit ſchweren Pumpen verſehene Dampfer
„Samſon“ von Colombo nach Point de Galle abgegangen, ſo
daß man hoffen darf, des Feuers ſchnell Herr zu werden.
Die Paſſagiere und die Poſt wurden mit dem Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd „Barbaroſſa“, der auf der Heimreiſe von
Auſtralten am Sonnabend in Colombo eingetroffen iſt, weiter
beſördert. Dem Norddeutſchen Lloyd ging von den Paſſa
gieren folgendes Telegramm zu; Die Paſſagtere aller Natto
nalitäten erkennen dankbar an das beſonnene, tatkräftige Ver
halten des Kapitäns, der Offiziere und Mannſchaften, wo
durch die ruhige Ueberführung auf den engliſchen Kreuzer er
möglicht und jegliche Panik verhindert wurde.

An hEine furchtbare Grubenkataſtrophe
hat ſich, wie wir bereits geſtern telegraphiſch melden konnten,
Montag morgen bei Neukirchen im Saargebiet ereignet,
die ſchwere Opfer an Menſchenleben gefordert
hat. Wenn guch zur Stunde die Größe der Kataſtrophe
nicht voll zu überſehen ſſt, ſo ſteht ſchon jetzt leider feſt, daß
160 brave Bergleute durch die tückiſchen Grubengaſe

h

Anzei gen. cFür dieſen Teil über immt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verahtwortung

FamilienNachrichten. m
Todes- Anzeige.

Heute früh “/24 Uhr verſchied nach kurzem
aber ſchweren Leiden meine lebe Frau, unſere
gute Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin

und Tante SBDlga Heynegeb. PfeifferDies e Bitte um ſtille Teilnahme
im Namen der Hinterbliebenen

Alfred Heyne u. Kiündev.
Die Beerdigung ſindet Donnerstag nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe Vorwerk 15
aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Teil

nahme beim Dahin ſcheiden und Begräbnis
unſerer lieben Entſchlafenen, der Frau

Pauline Weinstein
geb. Güntherkönnen dir nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten

Dank hiermit auszuſprechen. Möge Gott allen
ein reicher Vergelter ſein.

Die trauernden Hinterbliebenen

ſein Cesehaſt heit heute von

ihren Tod gefunden haben.
und Verletzten wird auf mehrere hundert geſchätzt.
halten über das Unglück folgende Meldungen

St. Johann, 28. Januar. Jm Wildſteinſchacht der
Grube „Reden“ fand heute morgen 8 Uhr in der
fünften Tieſbauſohle eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt.
Durch die Gewalt der Exploſion wurde der Stock ver
ſchüttet. Es ſind jetzt 200 bis 300 Bergleunte ein
geſchloſſen, über deren Schickſal nichts bekannt iſt. Jn
der nichtverſchütteten Strecke wurden etwa 10 gräßlrch
verſtüummelte Leichen und viel Schwer und Leichtverletzte
gefunden. Die Rettungsmannſchaften entfalten eine fieberhafte
Tätigkeit; es iſt ihnen noch nicht gelungen, an die Verſchütteten
zu gelangen.

St. Johann, 28. Januar (mittags). Nach Mitteilung
der Bergwirksdirektion ſind 100 Tote geborgen, nach
Meldungen von Augenzeugen 125; noch mindeſtens 300
ſind verſchüttet.

Neunkirchen (Bez. Trier), 28. Jan. Es ſt jetzt feſt
geſtellt, daß heute morgen über 600 Bergleute ein
gefahren ſind. Die Zahl der Verunglückten konnte mit
Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden, ebenſo die Zahl der
Geretteten. Dieſe ſind zumeiſt in den Gruben der Nachbar
ſchaſt, die mit der Grube „Reden“ in Verbindung ſtehen, aus
geſahren. Die Bergwerksinſpektion erklärt ſich zur Stunde
außer Stande, Auskünfte zu erteilen. Bis heute nachmittag
hatte man ungefähr 104 Tote, 24 ſchwer und 56 leich
ter verletzte geborgen Dann erfolgte eine neuerliche
Exploſton, die ungeſähr 150 bis 200 der eingeſtie
genen Rettungsmannſchaften einſchloß, welche nun
wahrſcheinlich auch verloren ſind, da der Brand immer weiter
um ſich greift. Nachdem das zweite Unglück hereingebrochen
iſt, ſchäßt man die Zahl der Toten auf 300. Ueber
die Entſtehungsurſache des Unglücks iſt bis jetzt noch nichts
e geworden man iſt vorläufig auf Vermutungen ange
wieſen.

Eſſen a Ruhr, 28. Jan. (1/2 Uhr nachmittags). Wie
die Zentralſtelle des chriſtlichen Bergarbeiterverbandes mitteilt,
ſind auf der Grube „Reden“ bis jetzt 164 Tote und 17
Schwerverletzte geborgen.

Reden, 28. Jan. Die noch in der Grube be
füindlichen Arbeiter gelten als verlbren. Der
durch die Exploſion hervorgerufene Brand bedroht die
Rettungsmannſchaften und zwingt ſie zum Rückzuge.
22 Leichtverwundete wurden in das Neunkirchener Hütten
lazarett gebracht.

Reden, 28. Jan.

Die Zahl der noch Geſährdeten

Wir er

Die durch die Exploſion verſchüttele
Strecke der Grube lfegt etwa 2000 Meter weit vom Förder

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des
Gendarmerie Wachtmefsters a D.

Albert Bränner,
sagen Wir hierdurch unsern innigsten Dank

Merseburg- Lauchstädt, den 29. Januar 1907.
Die framernden Minterbliebenem-

wegen Trauerfeierliehkeit

schlossen.
Juustus Oppel,

Klewpneret und Ingtallattonggegchüft.

ſchacht entfernt in einer Tiefe von 700 Metern. Nachmittags
5 Uhr waren 77 Leſchen geborgen. Um 2 Uhr war es
gelungen, noch vier Mann lebend ans Tageslicht zu bringen,
unter ihnen einer der beiden Steiger, deren Abteilungen durch
das Unglück betroffen worden ſind. Von den zu Tage ge
förderten Leichen konnten nur 24 erkannt werden. Die Saar
gruben, ſowie die Grube Frankenhauſen mußten gegen 3 Uhr
die eiſrigen Arbeiten einſtellen, da neue Exploſionen befürchtet
werden. Die Grube brennt noch.

Saarbrücken 28. Jan. Von 500 im Schacht be
fin dlichen Bergleuten ſind 50 lebend gerettet.
Die Zahl der geborgenen Toten beträgt bis jetzt 180. Die

„Leichen ſind zum Teil verſtümmelt, da ſie durch Exploſion an
die Wände geſchleudert wurden, zum Teil verbrannt.

ch c chWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 28. Jan. Weizen 1000 kg Mat 184 75

Juli 185,75, Stpt. Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,50, Jult 171,25, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 169 00, Jult 170,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 127,25
Juli 126,25, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai59 90, Okt. 5460 Mk.

Man war anſänglich wegen der großen Wefzenausfuhr
Argentiniens und der kleinen Abſchwächung Nordamerfkas hier
nicht feſt geſtimmt. Es genügte jedoch ſchwache Nachfrage,
um Roggen merklich im Preiſe zu beſſern, während Weizen
kaum etwas profitierte. Hafer behauptete ſich gut. Greifbares
Getreide blieb preishaltend. Rüböl beſſerte ſich bei einiger
Kaufluſt einigermaßen im Werte. Werter: mild.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Jan. Bericht über den Schlachtvte h

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb.
400 Rinder, und zwar 164 Dchſen, 16 Kalben, 138 Khühe,
82 Bullen; 288 Kälber; 566 Stück Schafvieh; 1732 Schweine
und zwar 1732 deutſche, zuſ. 2926 Tiere. Preiſe: Schien:
I. 86, II. 81, III. 76, IV. 68 Mt. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 79, II. 76, III. 70, IV. 64, V. 58 M
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 74, III. 68 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 59, II. 55, III. 44,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 43, II. 40,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 64,
II 62, III. 59, IV. 54 60 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Verkauf: 385 Rinder, und zwar 149 Ochſen, 16 Kalben,
138 Kühe, 82 Bullen, 228 Kälber, 473 Schafe, 1714
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bulklen, Schafe, Schweine, Kälber, mittelmäßig.

1 Geldsohrank und
eine Coupierpresse

zu verkaufen

R. Berginann, Markt 30.
traägende Ziege und

1 Läuferſchwein
ſofort zu verkaufen Zu erfr. k. d. Exped. d. Bl.

I ſprungſähigen Vulen,

Simmenthaler, verkauft eLingslebe, Gö litſch.

Vine Aamenmasle
zu verleihen Sixtiberg 10, 2 Tr.

M erren- M aske
ſehr billig zu verkaufen Breiteſtr. I.

Empfehle beſſeren

bürgerlichen Alttaystiseh
Seffnerſtraße parterre.
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Brauereibesitzer, Hoteliers,
Wallendorf, Merſeburg, Schafſtädt und

Karlsruhe.
Möbliertes Zimmer Gasthof- und Restaurantbesitzer

Gemäß S und 65 der Straßen Polſzei
Ordnung vom 22. Juli 1878 wird angeordnet,
daß die reinigungspflichtigen Grundſtückseigen-
tümer ſofort die Bürgerſteige und Rinnſteine,
zu deren Reinigung ſie verpflichtet ſind, vom
Eis und Schnee reinigen und beides fortſchaffen
laſſen. Nichtbeachtung hat Beſtrafung zur Folge

Merſeburg, den 29. Januar 1907.
Die Polizeiverwaltung.

Herrſchaftliche Wohnung
von 7 Zimmern und reichlich Zube
hör zu vermieten und I. April zu
beziehen. sFliühma Geise, 2Weuſchauerſtr. 3

Weissentelserstr. 14
größere Wohnung event. mit Pferdeſtall
vermieten und 1. Juli zu beziehen.

zu

Dieſenigen Mintarpfichngen hieſiger Stadt
welche in dieſem Jahre Anträge auf Freilaſſung
bezw. Zurückſtellung vom Militärdienſt anzu
bringen beabſichtigen, werden hierdurch aufge
fordert, dieſelben auf dem vorgeſchriebenen
Formular in doppelter Ausfertigung bis zum
10. Februar d. Js. an uns einzureichen.

Merſeburg, den 24. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Weiße Mauer 21 iſt eine Wohnung
1. Etage, Preis 350 Mk., ſofort zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen bei

Weege, Weiße Mauer 23 im Laden

Eine Wohnung,
Etage, Preis 400 Mk. zu vermieten und

1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Brennholzauktion.
Bigawocela Genm e an.

mehnmittage 3 Uhr,
ſollen im hieſigen g warten

4 Haufen Reiß- und Scheitholß
meinbietend gegen ſoſortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

Eine Wohnung Stube Küche und Kammer
zum I. März oder 1. April zu beziehen

Friedrichſtr. 11
Lauchostadtersfrasse 12

I. Etage zu vermieten und I. Juli zu beziehen.
Näheres parterre.

Parterre-Wohnung
mit Vorgaxten Halleſcheſtr. 246 für 10 Mk
zu vermieten und April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2

Eine Wohnung von Stube 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör zum 1. April zu beziehen.
Näheres Schmaleſtr. 13, 1 Tr.
Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d.
Blattes.

Sohönes freundllen möbl. Zimmer
per I. März zu vermieten

Gotthardtsſtr. 11)1.
Herr ſucht

gut möblierte Wohnung
ſofort oder ſpäter. Bedingung: Doppelfenſter
oder Rolladen. Off. sub G G an die
Exped. d. Bl.

Ein ſaſt neues gut verzinsbares

e Wohnhaus
mit Stallung für Pferde, inmitten der Stadt,
preiswert bei geringer Anzahlung zu verkaufen
Zu erfragen im Laden g. d Stadtkirche 2

mit Kabinett Mitte Februar geſucht. Offerten
unter I 30O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schöner Laden,
Burgſtraße 6, bisher von Verta Pulver
wacher genützt, per 15. Februar oder 1. April
zu vermieten. Näheres beim

Konkursverwalter Kuumntha.

Bauplatz,
Mitte der Stadt, zu verkaufen. Näheres

gr Ritterſtr. 8.
e eRitter güter,

Landgüter, Mühblen,
Saägewerke

von Geſellſchaft in dortiger Gegend
(Kaſſekauf oder hoh. Anzahl ſofort ge
ſucht. Angebote nur direkt durch Beſitzer
4 unter Nr. 800 an d. Exped. d. Bl. erb.

e

in großen und kleinen Poſten ſind zu
billigſtem Zinsfuß, lange unkündbar auszuleihen
Agenten verbeten. Offerten unter Nr. 250
haunpt poſtlagernd Magdeburg erbeten.

Win ſaſt wenes Harmonſum
verkauft billig

H. Fornell, Dürrenberg a. S.

Mehrere bettstetten mit
Batratgze
R. Bergmann Markt 30zu verkaufen

können ſofort zu günſtigſten Bedingungen
verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr.
990 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Vermittler zwecklos

Täglich friſche

Sahnwaffeln.
G. Wiümter. Konditorei, Oelgrube 1.

Landkarten,
Pläne ete,

werden ſchnellſtens aufgezogen.

franz Seyffert,
Merſeburg.

Papierhandlung. Eigene Buchbinderei

Knder-
Leherthran

wird ſeines guten Ge
ſchmackes wegen von

Hindern
gern genommen. Allein
bei Rich. Kupper,

CentralDrogerie,
Maxkt 10.

7 gratis Katalog zu verlangenBitte über die beſte Zucht- u. Leg-
geflügel, Bruteier, Brutöfen,

Hilfsgeräte c.
Geflügelbark in Auerbach, Heſſen.

Verantwortliche Redaktion, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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